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dir Kaiferin von Oeſterreich ermordet! 


Wir meldeten Sonnabend Abend ſchon und am geſtrigen 
Sonntag Morgen ausführlicher durch Extrablatt von der Schreckens⸗ 
kunde, welche heute die Welt erfüllt. Das erſte Telegramm 
lautete: 

Genf, 10. September. Die Kaiſerin von 
Oeſterreich wurde heute Mittag am Landungsſteg bei dem 
Hotel Beaurivage von einem italieniſchen Anarchiſten 
mittelſt eines Stilets in die Herzgegend geſtochen 
und verſtarb alsbald im Hotel, ohne das Bewußtſein wieder 
erlangt zu haben. 

Kaiſer Franz Joſeph war am Sonnabend Nachmittag mit 
den Vorbereitungen zu ſeiner in wenigen Stunden bevorſtehenden 


Abreiſe in das Manövergebiet ſeiner öſterreichiſchen Armee beſchäf⸗ 


tigt, als die fürchterliche Nachricht von der Ermordung feiner 
Gemahlin einginge. „Mir bleibt doch nichts erſpart auf dieſer 
Welt!“ rief der Monarch ſchluchzend aus, und ſank dann faſt 
ganz in ſich zuſammen. Und in der That, wenn es je einem 
Fürſtenpaar beſchieden war, Schweres zu erleben, Kaiſer Franz 
Jo ſeph von Oeſterreich und die Kaiſerin Eliſabeth haben dies 
Schwere reichlich erduldet! Es kann nicht fehlen, daß wieder 
Gerüchte laut werden, der Kaiſer wolle abdanken. Sein 50 jäh⸗ 
riges Regierungs⸗Jubiläum, für welches nun allerdings alle wei⸗ 
teren äußeren Feſtlichkeiten erlöſchen, ſteht vor der Thür, es böte 
einen Anlaß, ſein Regentenleben zu beſchließen. Aber im Dienſt 
und zum Wohle der in ſo kritiſcher Lage befindlichen, vom Natio⸗ 
nalitätenhader zerriſſenen habsburgiſchen Monarchie wird Franz 
Joſeph ausharren, und die aufrichtigſte und wärmſte Theilnahme 
aller über das unerhörte Bubenftüd entrüfteten Nationen 
wird in ſeinen ferneren Lebenstagen ihn begleiten. Daß das Ent: 
ſetzliche außerhalb Oeſterreichs⸗Ungarns nirgendwo tiefer empfunden 
wird, als im deut ſchen Reiche, deſſen Kaiſer und Kaiſerin 
noch vor wenigen Wochen die ermordete Fürſtin in Bad Nauheim 
begrüßten, bedarf keiner weiteren Verſicherung. 

Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich hat ihren einzigen Sohn, 
den Kronprinzen Rudolph einen ſo jähen Tod finden ſehen, ihre 
Schweſter, die Herzogin von Alencon, kam vor nicht langer Zeit 
in den Flammen des großen Pariſer Bazarbrandes ums Leben. 
Nun iſt die Kaiſerin ſelbſt gewaltſam geſchieden und hat damit 
die langerſehnte vergeblich geſuchte Ruhe gefunden. Seit dem 
Tode ihres Sohnes tief nervös, an beſtändiger Schlafloſigkeit 

end, iſt ſie von Land zu Land gereiſt, um zu vergeſſen; es 
iſt ihr nicht gelungen. Eine freie, ſtolze, allem Zwange abholde 

auennatur, in ihrer äußeren Erſcheinung hervorragend, ihrem 
unglücklichen Vetter, dem Könige Ludwig II. von Bayern, ähnelnd, 
hatte ſie auch deſſen Neigungen für Natur, Ruhe und perſönliche 
Freiheit. Eine hohe impoſante Erſcheinung, das Haupt in den 

ugendtagen von ſchwarzen Locken umwallt, war fi: freundlich 
gegen den Geringſten, kühl und ſelbſt froſtig gegen allen ihr ver⸗ 
haßten Etikettenverkehr. Eine vorzügliche Reiterin und Bergſtei⸗ 
gerin, eine ausdauernde Fußgängerin, konnte fie in der That ſagen, 

B fie wirklich in das Volk und ins Volksleben hineingeſchaut 
hat. Nicht mit Unrecht galt ſie lange Zeit als die ſchönſte Fürſtin 
in Europa. Ihre Lieblingsſitze waren Schloß Laxenburg bei Wien, 
ganz beſonders Schloß Gödöllö in Ungarn, der Achillaion⸗Palaſt 
auf der Inſel Korfu, den ſie nach den eigenen Intentionen hat 
erbauen laſſen. Durch und durch von Kunſtſinn erfüllt, für alles 
Schöne begeiſtert, ein Freund der Dichter hat ſie auch in dieſer 
Richtung die Eigenheit ihres Charakters gezeigt. Seit dem Tode 
ihres Sohnes war ſie, wie geſagt, gebrochen; zu der tiefen Ner⸗ 
voſität trat noch ein ſchweres Herzleiden, von dem ſie in Nauheim 
Erleichterung ſuchte. In Genf, wo ſie der Tod ereilte, fühlte ſie 
ſich leidlich wohl. Und nun auf einmal die Kataſtrophe. 

Die That iſt ein Akt der Mord wuth, wie wir fie von 
italieniſchen Anarchiſten in den legten Jahren wieder⸗ 

Olt zu verzeichnen hatten: Der Mörder des Präſidenten Carnot 
und des ſpaniſchen Premierminiſters Canovas del Ca ſt il lo 
waren Italiener, ebenſo war der letzte Attentäter auf König 
Humbert Anarchiſt. Der Verbrecher von Genf iſt der Vierte 
in der Reihe. Die Mordgeſellen wollen eine hochgeſtellte Perſon 

ten, ſie kennen keinen anderen Gedanken. Das iſt die Erklärung 
der ſcheußlichen That. Und darum werden auch alle Strafgeſetze 
degen dieſe Meſſerhelden nichts nützen, in Italien muß man für 
eine beſſere Erziehung der Maſſen ſorgen. Frappierend iſt die 

Kaltblütigkeit, mit welcher die Morde ausgeführt wurden. 


Die Kaiſerin Eliſabeth war erſt Freitag Nachmittag 
m Genf angekommen und im Hotel Beaurivage abgeſtiegen. 
Zwanglos hatte ſie ſich dort in ihrer gewohnten Art bewegt. 
Sonnabend Mittag nach 1 Uhr wollte ſie mit dem Exdpreßdampfer 
„Geneve“ nach Montreux fahren, in Begleitung einer Hofdame und 
Ans Kammerdieners begab ſie ſich zum Landungsplatz. Bei dem 
enkmal des Herzogs von Braunſchweig ſtürzte ein Menſch auf 
zu und ſtieß ihr ein dreikantiges Inſtrument in die Bruſt. 
Dr Thäter wurde ſchon in der nahen Alpenſtraße von zwei 
oſchkenkutſchern fel ſt g ehalten und zur Polizei gebracht. Die 
de erin war zu Boden geſtürzt, erhob ſich aber wieder und gin 
den wenigen Minuten bis zum Dampfer. wo fie das Bewußtſein 
ger. Man glaubte an eine einfache Ohnmacht und ſo fuhr der 
ampfer ab. Die Hofdame öffnete in der Kajüte die Kleidung 
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der Kaiſe rin, um der Leidenden die Athmung zu erleichtern, nud 
nun erſt bemerkte ſie einige Bluttropfen. Da kein Arzt an Bord 
war, kehrte der Dampfer um, die Kalſerin wurde auf einer ſchnell 
hergeſtellten Tragbahre ins Hotel gebracht. Der ſchnell herbeige⸗ 
holte Arzt Dr. Golay bot Alles auf, Reibungen und Frottirungen 
blieben nutzlos, ein ſofort herbeigeholter Geiſtlicher konnte der 
Kaiſerin nur die letzte Oelung ertheilen. Es lag innere Ber 
blutung vor. Auf dem Danpfer hatte die Kaiſerin zum letzten 
Male geſprochen und geäußert, ſie habe keine Schmerzen. Der 
Mördererklärtecyniſch, er hoffeſein Opfer ſei 
tod t. Er zeigte keine Spur von Reue. Er heißt Louis Luccheni, 
und will in Parna in Oberitalien geboren ſein. Er iſt mit der 
feſten Abſicht nach der Schweiz gekommen irgend eine hohe 
Perſon zu tödten. Er hatte es auf den Her zog von 
Orleans abgeſehen, konnte dieſen aber nicht finden, hörte uun 
von der Anweſenheit der Kaiſerin und ermordete ſie, die er ſchon 
einmal in Peſt geſehen hatte. Nach dem Strafrecht des Canton 
Genf giebt es keine Todesſtrafe für Mörder. 

Die Kaiſerin ſieht unverändert aus, ſie wird natürlich, wie 
alle Mitglieder des Kaiferhaufes in der Kapızinergruft in Wien 
beigeſetzt, wohin die Ueberführung ſofort erfolgt. Von allen 
Seiten find Beileidsbezeugun gen in Wien ein 
gegangen, beſonders herzliche vom deutſchen Kaiſer paare, 
aus Petersburg und aus Rom. Kaiſer Franz Joſeph iſt noch 
immer tief gebeugt, doch ift erfreulicherwelſe für feine Geſundheit 
ein Nachtheil nicht zu befürchten. Die Beiſetzung wird 
Ende der Woche erfolgen. Es iſt möglich, wenn auch noch nicht 
ſicher, daß der deutich: Kaiſer nach Wien kommen wird. 

In der Schweiz war natürlich die Aufregung eine außer⸗ 
ordentlich große, die Bundesregierung hat ſofort dem öſterreichiſchen 
Kaiſer ihr tiefſtes Beileid ausgeſprochen. Es werden auch ſtrengere 
Maßnahmen gegen die Anarchisten gefordert. Die Kaiſerin war 
Ihrer Gewohnheit nach inkognito in Genf und hat te keiner⸗ 
lei Sicherheitsmaßregeln gefordert Nach dem St oß 
des Mörders dachte Niemand an ein Verbrechen, ein nahe⸗ 
haltender Droſchkenkutſcher bot der Kaiſerin eine Bürſte an, um 
die von dem Fall etwas beſtauben Kleider zu ſäubern, ſie lehn te 
aber dankend ab. Der Mörder erklärte auf der Polizei, ihm liege 
nur daran, die Reichen und Großen zu vernichten, etwas Anderes 
bezwecke er nicht. 

In Oeſterreich⸗Ungarn hat man vielfach anfänglich an die 
Trauernachricht gar nicht glauben wollen, um fo niederichmetternder 
war der Eindruck der Beſtätigung. Alle Vergaüzungen und 
Luſtbarkeiten wurden ſofort abbeſtellt. Laute Ausrufe der Er- 
bitterung wurden laut. Das tiefſte Mitgefühl wendet ſich dem 
ſchwergeprüften Kaiſer zu, „unſer armer Kaiſer!“ ſo konnte man 
überall hören. Noch größer, wie in Wien, war faſt die Erregung 
bei den heißblütigen Magyaren, ſehr heftige Worte fielen. Die 
That iſt ja auch eine unglaubliche, nur eine geradezu viehiſche 
Geſinnung kann auf ſolche Gedanken verfallen. 


Aus der Ueberfülle der heute vorliegenden telegraphiſchen 
Nachrichten heben wir folgende hervor: 

Berlin, 11. September. Sämmtliche Morgenblätter 
beſprechen die Ermordung der Kaiſerin von Osterreich mit Aus⸗ 
drücken der wärmſten Theilnahme. Sie erinnern daran, daß die 
Kaiſerin den Deutſchen als deutſche Fürſtentochter beſonders nahe 
ſtand. In trauervoller Theilnahme wendeten ſich alle Herzen 
dem greiſen Monarchen zu, der nach ſo vielen ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen nun auch noch die Gattin durch einen gewaltſamen Tod 
verlieren mußte. Kein Volk könne ihm innigere Sympathie ent⸗ 
egenbringen als wir Deutſche, die wir in ihm nicht nur einen 

ürſten von unendlicher Herzensgüte und vorbildlicher Pflichttreue, 
ſondern auch den väterlichen Freund unſers Kaiſers verehren. 

Wien, 11. September. Die Schreckensnachricht wurde zuerſt 
dem erſten Generaladjutanten des Kaiſers Grafen Paar gemeldet 
und zwar um 4½ Uhr von der Hofdame Gräfin Sztaray aus 
dem Gefolge der Kaiſerin. Zugleich hatte der Miniſter des 
Aeußeren Graf Goluchowski dieſelbe Nachricht von der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandtſchaft in Bern erhalten. Graf Paar fuhr 
nach Schönbrunn, um dem Kai ſer die Nachricht mitzuthetlen. 
Der Eindruck auf den Kaiſer war niederſchmetterndz er 
verſank in dumpfes Schweigen. Sämmtliche hier weilende Erzher⸗ 
zöge erſchienen in Schönbrunn, wo der Kaiſer übernachtet. In 
der Bevölkerung herrſcht allgemeine Trauer und tiefe Beſtürzung. 
Die Theater⸗Vorſtellungen wurden abgeſagt. — Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet aus Bern: Das Werkzeug, mit welchem die 
rg von Oeſterreich ermordet wurde, war eine Schuſter⸗ 
ah le. ö 


Wien, 11. September. Hier waren heute Vormittag 
ſchlimme Gerüchte über das Befinden des Kai⸗ 
ſers verbreitet. Dieſelben ſind jedoch un wahr. Die Nach⸗ 
richten über die heroiſche Selbſtbeherrſchung des Kaifers bei Em⸗ 
pfang der Schreckenskunde werden beſtätigt. Später jedoch verfiel 
der Kaiſer in einen Weinkrampf und ſchluchzte, indem er 
den Namen der Kaiſerin wiederholt, von Schmerz überwältigt, 
ausrief. In der Nacht ſchlief der Kalſer einige Stunden, erwachte 
jedoch um 2 Uhr. Am Vormittag äußerte der Kaifer auf die 
Frage nach ſeinem Befinden: „Ich fühle mich verhältnißmäßig 
wohl, doch fürchte ich eine ſpäter folgende Abſpannung.“ Die Leiche 
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8 Tıgen nach Wien gebracht 
werden. Viele Gebäude weiſen Trauerfahnen auf. f 


Genf, 11. September. Kaiſer Franz Joſeph überm ittelte 
dem Geſandten Grafen Kuefſtein telegraphiſch die Genehm igung 
zur Obduktion der Leiche der Kaiſerin Eliſ ibeth. Die Aerzte 
erklärten, der Tod ſei einer dreieckigen Wun de zuzuſchreiben, 
welche eine innere Blutung zur Folge hatte. Man nahm 
die Wunde, welche ganz klein und kaum wahrnehm⸗ 
bar iſt, photographiſch auf. Die Arzte verſicherten, die Ka iſerin 
habe nicht gelitten; ihr Ausſehen iſt völlig unverändert. Später 
wurde die Einbalſamirung vorgenommen. Die Einſargung, bei 
welcher der Bundesrath ſich vertreten laſſen wird wird am Mitt⸗ 
woch Vormittag 7 Uhr ſtattfinden. Bis dahin ruht die Leiche 
auf dem Todt enbett. 

Bern, 11. September. Der Bundesrath überſandte 
geſtern Abend dem Kaiſer Franz Joſeph ein TDelegram n, welches 
folgenden Wortlaut hat: Der Sho:izerish: Bardesrath beehrt 
ſich Eurer Majeſtät feinen tiefſten Sch nerz und feine tiefit: Eat⸗ 
rüſtung über das entſetzliche Attentat auszuſprechen, welchem Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Eliſabeth zum Opfer gefallen iſt, Schmerz 
und Entrüſtung, die um fo größer find, als die unſelige That auf 
ſchweizeriſchem Gebiete erfolgte, wo die Hin zeſchiede ne, wie ſchon 
öfters, Erholung von körperlichen Leiden ſuchte und auch diesmal 
zu finden hoffen durfte; er beeilt ſich, Eure M jjeſt it ſeiner und 
des ganzen Schpeizervolkes wärmſten Theilnahm: zu dem uner⸗ 
ſetzlichen Verluſte zu verſichern, welchen Eure Majeftät, das kaiſer⸗ 
liche Haus uud die Völker Oeſtereich⸗Ungarns durch das Hinſche den 
der hohen Frau erlitten haben. 

Wien, 11. September. Nach den bishec getroffenen Dis⸗ 
poſitionen wird die Einholung des Leiche der Kaiferin am 15. d. 
Mts. erfolgen; am 16. findet die Aufbahrung und am 
17. die Beiſetzung ſtatt. 


Die Kaiſerin Eliſabeth weilte in 
der Schweiz erſt ſeit einigen Tagen und hielt ſich in Caux auf. Am 
Freitag war ſie nach Genf gekommen. Nachdem ſie im ſtrengſten 
Inkognito der Baronin Rothſchild einen Beſuch abgeſtattet hatte, 
wollte fie ſich nach Caux zurückbegeben; das Gefolge war mit 
dem Gepäck bereits abgereiſt und die Kaiſerin war nur noch von 
einer Hofdame und einem Diener begleitet. — Der Mör der 
hat in dem Verhör, welches der Polizeikommiſſar Aubert mit ihm 
anſtellte u. A. erklärt: In Genf las er in den Blättern, daß fich 
die Kaiſerin Eliſabeth in der Stadt aufhalte. Da er dieſelbe 
früher ſchon einmal in Budapeſt geſehen hatte, kannte er ſie und 
folgte ihr überall hin. Vom Freitag Nachmittag an 
überwachte er alle ihre Schritte, konnte aber keine 
Gelegenheit finden, ſie zu treffen. Schließlich poſtirte er ſich am 
frühen Morgen in der Umgebung des Hotels Beaurivage. Kurz 
vor 1½ Uhr Nachmittags ſah er, daß der Kammerdiener der 
Kaiſerin das Hotel verließ und ſich nach dem Landungsſteg am 
Quai Mont⸗blanc begab. Hieraus ſchloß Luccheni, daß die Kai⸗ 
ſerin ſich auf einen Dampfer begeben wolle. Er ſtellte ſich nun⸗ 
mehr gegenüber dem Hotel de la Paix auf, indem er fih hinter 
einem der längs des Quais ſtehenden Bäume verite ckte und 
wartete, die Feile (nach einer Meldung ſoll das — noch nicht auf⸗ 
gefundene — Mordwerkzeug eine dreieckige zugeſpitzte Feile geweſen 
ſein) im rechten Rockärmel verborgen haltend. Nach wenigen 
Augenblicken kam die Kaiſerin mit ihrer Hofdame an. Was nun 
folgte, weiß man. — Luccheni trug bei dem Verhör einen e m pö⸗ 
ſenden Cynismus zur Schau, er erklärte, daß er ſchon ſeit 
reinem dreizehnten Jahre Anarchiſt ſei, und ſagte unter anderem: 
„Wennalle Anarchiſtenihre Pflicht thun würden, 
wie ich die meine gethan habe, dann würde die bürgerliche Geſell⸗ 
ſchaft ſchnell verſchwunden fein.” () Er bemerkte noch, er wiſſe ſehr 
wohl, daß ein vereinzelter Mord zu nichts führen könne, aber er 
habe ein Beiſpiel gegeben. Die Gensdarmerie durchſucht die 
Strauchanlagen auf dem Platze, Schiffer ſondiren das Waſſer am 
Ufer, ſelbſt die Rinnen der Alpenſtraße wurden unterſucht, aber 
bisher war Alles vergeblich, die Waffe iſt noch nicht gefunden. 
Der Verkehr in der Nähe des Hotels Beaurivage iſt faſt unmöglich. 

Wien, 11. September. Kaiſer Franz Joſeph hat Schoen⸗ 
brunn bisher noch nicht verlaſſen. Der geſammte Hofſtaat äußert 
die größte Bewunderung über die heroiſche Faſſung, mit welcher 
Kaiſer Franz Joſeph ungeachtet des unſäglichen Schmerzes die 
furchtbare Schickſalsfügung trägt. Der Kaiſer ordnete eine 
ſechs monatliche Hoftrauer an, beginnend mit dem 
21. d. Mts. und zwar zwei Monate tiefſte, zwei Monate tiefe 
und zwei Monate minder tiefe Trauer. Gewaltige Menſchen⸗ 
maſſen ſtrömen unaufhörlich zur Hofburg und zum Schoenbrunner 
Schloſſe; überall macht ſich die tiefſte Niedergeſchlagenheit bemerk⸗ 
bar und rührende Antheilnahme an dem Schmerz des ſchweer⸗ 
eprüften Kaiſers. Der Trauerſchmuck der Stadt Wien ſchreitet 
tündlich fort; die fremden Botſchaften und Geſandtſchaften haben 
die Fahnen halbmaſt gehißt. Im Laufe des Tages erſchienen die 
Chefs der fremden Vertretungen und Nuntius Tagliani im Mi⸗ 
niſterium des Aeußeren, um ihr Beileid auszuſprechen. Der 


Genf, 10. September. 


deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg hat feinen Urlaub unter⸗ 


brochen und trifft Abends aus Tyrol hier ein. Heute Abend um 
11 Uhr geht ein Hofſonderzug nach Genf ab und wird am 15. 
d. Mts. 10 Uhr Abends mit den ſterblichen Ueberreſten der 
Kaiſerin hier wieder eintreffen. Die Einbalfamirung der Leiche 


erfolgt in Genf. Die Leiche wird in einem Metallſarg gebettet; 
dieſer wird in einen zweiten Sarg geſtellt, welcher verlöthet wird. 
Von der Landesgrenze wird der Trauerzug bei jeder Ortſchaft 
mit dem Geläute der Kirchenglocken empfangen werden. Aus 
allen Kronländern treffen ununterbrochen Berichte ein, welche dle 
tiefgehende Wirkung der Todesbotſchaft verzeichnen, die Theilnahme 
der Berölkerung für das Kaiſerhaus und den ſchwergeprüften 
Monarchen, Entrüſtung und Abſcheu über das unbegreifliche 
Atenthat. In ſämmtlichen Provinzſtädten Oeſterreich⸗Ungarns 
herrſcht allgemeine tiefe Trauer; die öffentlichen Vergnügungen 
ſind abgeſagt, und überall ſind Trauerflaggen gehißt. Die Blätter 
aller Parteirichtungen geben die tieftraurige Stimmung und die 
liebevolle Sympathie der Bevölkerung für den Monarchen wieder; 
ſie preiſen die abgeſchiedene Kaiſerin als das Muſter einer Re⸗ 
gentin, Frau und Mutter. — Sämmtliche ausländiſchen Regie⸗ 
rungen beauftragten ihre diplomatiſchen Vertreter, der oeſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung das tiefſte Mitgefühl und ihren Ab⸗ 
ſcheu über das Verbrechen auszudrücken. 

Wien, 11. September. Eine mit Trauerrand erſchienene Extra⸗ 
ausgabe der halbamtlichen „Wiener Abendpoſt“ drückt in ergrei⸗ 
fenden Worten den allgemein empfundenen Schmerz um den Ver⸗ 
luſt der edlen Kaiſerin aus, deren Leben nur eine Roſenkette von 
Menſchenliebe und Wohlthaten war, die leidend hinauszog, um 
neue Kraft zu finden und das Opfer eines ruchloſen, wahnwitzigen 
Anſchlages wurde. Der Artikel ſchließt mit dem Ausdruck innig⸗ 
ſter Theilnahme für den Kaiſer, über deſſen geliebtes Haupt mehr 
Trauer und in einem Freudenjahre tieferes Weh gekommen ſei, 
als ein ganzes Volk ertragen könne. 

Wien, 11. September. Sämmtliche hieſigen Blätter erſcheinen 
mit Trauerrand. Das „Fremdenblatt“ erinnert an die Worte, 
welche der Kaiſer nach dem Tode des Kronprinzen Rudolf zu der 
Beileidsdeputation des Abgeordnetenhauſes ſagte: „Ich kann dem 
Himmel nicht genug danken, daß er mir eine ſolche Lebensgefähr⸗ 
tin gegeben hat“. Und dieſe Frau (fährt das Blatt fort) mußte 
dem Monarchen gerade im Jubiläumsjahre durch den Dolch eines 
wahnwitzigen Bluthundes genommen werden! Der Mörder iſt ein 
Italiener, aber Niemand wird deshalb mit der Nation rechten, 
denn die Anarchiſten ſind in nationaler Beziehung obdachlos; ſie 
proklamiren die internationale Beſtialität. Das „Vaterland“ be⸗ 
tont, der Monarch könne eine Linderung ſeines Schmerzes in dem 
Gedanken finden, daß die bittere Heimſuchung die Bande, welche 
das Volk mit der Dynaſtie verknüpfen, nur noch inniger macht. 
— Wie das „Fremdenblatt“ meldet, ſagte der Kaiſer nach dem 
Eintreffen der Schreckensnachricht zu dem Oberſt⸗Hofmeiſter Prinzen 
von und zu Lichtenſtein: „Es iſt nicht zu faſſen, wie ein Menſch 
Hand anlegen konnte an dieſe Frau, die in ihrem Leben Niemand 

ein Leides und nur Gutes gethan hat.“ — Das Entſetzen, welches 
die Nachricht aus Genf in Wien hervorrief, wird gekennzeichnet 
durch den von der „Neuen Freien Preſſe“ gemeldeten Fall, daß 
ein Livree tragender Hofbedienſteter durch die Schreckensthat irr⸗ 
ſinnig geworden, geſtern Abend mit dem Rufe: „Wo iſt der 
Mörder unſerer Kaiſerin?“ auf dem Burgplatze zu Boden ſtürzte. 

Bern, 11. September. Der Bundesrath tagte von heute 
Vormittag 11 Uhr bis Nachmittag 1 Uhr, um Kenntniß zu nehmen 
von verſchiedenen Berichten und Mittheilungen, die ſich auf das 
Genfer Attentat beziehen, und um weitere Maßnahmen zu ergreifen. 
Auf dem Bundespalaſt weht die Fahne auf Halbmaſt. — Die 
Genfer Regierung beſchloß eine Proklamation zu ver⸗ 
öffentlichen, in welcher den Gefühlen die die Regierung und das 
Genfer Volk bei dem traurigen Vorfalle beherrſchen, Ausdruck ge⸗ 
geben wird. Auch ſoll morgen Vormittag 111% Uhr eine impo⸗ 
ſante Kundgebung ftattfinden; ſämmtliche Behörden, denen ſich 
die geſammte Bevölkerung anſchließen wird, werden zum Zeichen 
der Trauer vor dem Hotel Beaurivage defiliren; während des 
Vorbeimarſches wird die große Glocke auf der Kathedrale, welche 
Clemence heißt, geläutet werden. 

Genf, 11. September. Das Juſtiz⸗ und Polizeidepartement 
weiſt daraufhin, daß ihmkeine Anzeige über den beabſichtigten 
Aufenthalt der Kaiſerin Eliſabeth in Genf, ſowie auf einem 
Dampfſchiffe zugegangen ſei. 

Ro m, 11. September. Der Miniſterpräſident Pelloux ord⸗ 
nete an, daß die mit Crep verſehene Nationalfahne auf allen 
Regierungsgebäuden bis nach der Beiſetzung der Kaiſerin Eliſabeth 
auf Halbmaſt gehißt werde; ebenſo ſollen die königlichen Schiffe 
Fahnen mit Trauerſchleifen hiſſen. F 

Petersburg, 11. September. Die heute mit Trauer: 
rand erſchienenen Zeitungen bringen Artikel, in denen die tiefſte 
Erſchütterung und Empörung über die die Menſchheit ſchändende 
Miſſethat, verübt an einer harmloſen, keine Menſchenſeele kränkenden 
61 jährigen Kaiſerin ausgeſprochen wird. : 


Ueber die Perſon des Mörders, der ſich beim 
erſten Verhör bekanntlich Luigi Luccheni, Italiener, geboren am 21. 
April 1873 zu Paris, nannte, liegen heute noch folgende einge⸗ 
hendere Meldungen vor. 

Paris, 10 September. Die hieſige Polizeipräfektur hat 
keine Mittheilung über Luchent ; fie beſitzt dagegen das Signale⸗ 
ment eines gewiſſen Lucceſi aus Nizza, genannt Ra⸗ 
vach ol, eines Studenten, geboren 1873, der ſeit langer Zeit 
von der Polizei in Bologna als ein gefährlicher Anarchiſt verfolgt 
wird. Trotz dieſer Einzelheiten könnte ſich herausſtellen, das Luc⸗ 
ceſi nicht der Mörder der Kaiſerin von Oeſterreich iſt. 

Lau ſanne, 11. September. Der Mörder Luccheni 
arbeitete hier ‚in Lauſanne als Steinhauer und gab am 
18. Auguſt ſeine Legitimationspapiere ab. An dieſem Tage trug 
er Lieder anarchiſtiſchen Inhalts bei ſich, auf deren Blätter er 
feinen Namen geſchrieben hatte. Am 5. September verlangte er 
ſeine Papiere zurück. Geſtern Abend wurden mehrere Verhaftungen 
unter den Freunden und Bekannten Luccheni's vorgenommen und 
etwa 10 Individuen verhaftet. Die Unterſuchung wird mit größtem 
Eifer geführt. 

Rom, 11. September. Nochforſcherungen in den Rekru⸗ 
tierungsliſten haben thatſächlich auf die Spur des 
Namens Louis Lucheni geführt; dieſer iſt als unſicherer 
Heerespflichtiger der Jahresklaſſe 1873, erſter Kategorie, durch den 
Arrondiſſementsrath von Borgo Sandonnino in die Liſten ein⸗ 
gereiht worden. In der Lifte der Unſicheren dieſes Arrondiſſe⸗ 
ments iſt Louis Luccheni angegeben, als Sohn eines unbekannten 
Vaters und der Louiſe Luccheni und als am 23. 4. 1873 in 
Paris ge bor en. Die Liſte trägt folgende Anmerkung des Unter⸗ 
präfekten: Luccheni hält ſich höchſtwahrſcheinlich in der Schweiz auf, 
doch weiß man nicht, in welchem Kanton. 
geht hervor, daß Luccheni am 22. 8. 94 als Arreſtant von Trieſt 
anlangte, als militärdienſttauglich erkannt, in die erſte Kategorie 
eingereiht und am folgenden Tage dem Militärgericht als Un ſichere 
überwieſen wurde; dann iſt er in das Arrondiſſement Parma 
gebracht worden, um ſeiner Militärpflicht zu genügen. 


| 


Aus derſelben Lifte | 


Deutſches Neich. 
Berlin, 12. September. 


Die Kalſermanöver fanden am Sonnabend ihren 
Abſchluß. Am letzten Mandvertane führte der Kaiſer das 7, 
Armeekorps (Weſtfalen), das den Tag vorher bei Bergkirchen 
das 10. (hannoverſche) Korps geſchlagen hatte. Bereits gegen 
3 Uhr früh begab ich Se. Mofeſtät von Oeynhauſen in das 
Mandverterrain. Es handelte ſich für das 7. Korps, welches 
nördlich des Wiehengebirges ſtand und durch die 7. Dlviſton 
verſtärkt war, darum, die Unterfiügung der auf der Linie Det⸗ 
mold⸗Lemgo-Vlotho zurückgegangenen Hauptarmee heranzuziehen. 
Der Kaiſer ließ das Korps über Bergkirchen und Lübbecke das 
Gebirge über ſchreiten, griff bei Tengern den ihm dort entgegen. 
tretenden Feind an und ſchlug ihn in die Flucht. Das Manöver 
endete bereits um 9 Uhr. Der Morarch kehrte aus dem Ma- 
növerfelde direkt nach dem Bahngofe zu Oeynhauſen zurück. Dem 
dort anweſenden Bürgermeiſter ſprach der Kaiſer wiederholt ſeinen 
Dank aus für die Ausſchmückurg der Stadt und den ſchönen 
Empfang. Um 12 Uhr erfolgte die Abreiſe nach Potsdam. 
Dort traf der Kaiſer im Laufe des Abends ein. 

Generalmajor Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
Kommandeur der 4. Garde- Kavalleriebrigade, iſt (unter 
Beförderung zum Generallieutenant) zum Kommandeur der 22. 
Disifion und Obeiſt Herzog Albrecht von Württemberg, 
bisher Kommandeur des Grenadierregiments Königin Olza 
(1. Würtemb.) Nr. 119, zum Kommandeur der 4. Garde⸗ 
Kavalleriebrigade ernannt. 

Aus Kiel wird berichtet: Gutem Vernehmen nach wird 
die Prinzeſſin Heinrich Anfang November Kiel verlaſſen. 
um ihrem Gatten in Kiautſchou zu Weihnachten einen Beſuch 
abzuſtatten. Die Reiſe ſoll inkognito ausgeführt werden, und 
zwar wird die Prinzeſſin einen der regelmäßigen Poſtdampfer 
beuutzen. (2) 

Das in Kiel erwartete Geſchwader von vier engliſchen 
Schulſchiffen wird vorausſichtlich am 12. September dort 
einlaufen. 

Der frühere Reichstagspräſident Wirkl. Geh. Rath 
Dr. v. Levetzow feiert am heutigen Montag das Feſt des 
70. Geburtstags. Herr v. Levetzow iſt am 12. September 1828 
auf Goſſow geboren. Dem Reichstag gehört er ſeit 1867 mit 
verſchiedenen Unterbrechungen an. 

Der Verbandstag deutſcher Feuerbeſtattungs⸗ 
vereine, der z. 8. ſeine Berathung nin Ber lin hält, beſchloß 
die Herſtellung einer Art von Katechismus über Weſen und 
Wert) der Feuerbeſtattung; ferner die Betheiligung an der 
Pariſer Weltausſtellung durch eine Ausſtellung von Objekten für 
Feuerbeſtattung. Einſtimmige Annahme fand auch ein Antrag, 
eine Petition um Einführung der obligatoriſchen 
Leichenſchau an die Regierungen und Parlamente aller 
derjenigen deutſchen Staaten zu richten, in welchen dieſe Inſtitution 
geſetzlich bisher noch nicht eingeführt iſt. 


Ans land. 


— Frankreich. Zu einer Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
eſſes wird es — für das Erſte wenigſtens — wohl doch nicht 
ommen. Wer damit ſchon völlig ſicher rechnete, kennt eben die franzöſi⸗ 

ſchen Verhältniſſe nicht. Der neue Kriegsminiſter General Zur linden 
hat alle Akten des Dreyfus ⸗Prozeſſes geprüft und ſich nun, gerade wie 
fein Vorgänger Cavaignae, gegen eine Prozeß⸗Reviſton ausgeſprochen. 
Lieber will er zurücktreten, als der Reviſion zuſtimmen. Damit werden 
die Reviſions⸗Gegner zweifellos wieder die Oberhand gewinnen. Nachdem 
nun ein bekannter General nach dem Civilkriegsminiſter Cavaignae die 
Reviſion verweigert hat, wird ſich auch kaum ein anderer General finden, 
welcher ſie als Miniſter befürwortete. Es muß alſo eine fürchterliche 
Blamage von der Wiederaufnahme des Verfahrens für die Armee de⸗ 
fürchtet werden, und da wird alle Energie der Dreyfusfreunde nichts aus⸗ 
richten. „Figaro“ und „Matin“ glauben beſtätigen zu können, daß 
der Kriegsminiſter Zurlinden ſich der Reviſion des Dreyſus⸗Prozeſfes 
widerſetze und ſeine Entlaſſung geben werde, wenn die Kollegen 
ſeine Anſicht nicht theilten. „Matin“ fügt hinzu, Briſſon würde alsdann 
als Kriegsminiſter die Verantwortlichkeit der Reviſion des Prozeſſes auf 
ſich nehmen. (7 7) 

Kreta. Der Kaiſer von Rußland überſandte 9000 Rubel für die 
Kretenſer. — Nach dem Berichte des ruſſiſchen Konſuls ſind in Kandia 
400 Perſonen getödtet worden. Der Kommandant von Kandia Ehdem 
Paſcha macht folgende Angaben über die Verluſte: Getödtet wurden 3 
türkiſche Soldaten, 19 Muhamedaner und 30 Chriſten. Verwundungen 
erlitten 2 türkiſche Soldaten, 17 Muhamedaner und 4 Chriſten. 6 
Häuſer und 135 Geſchäftsmagazine wurden eingeäſchert. — Das „K. K 
Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ Bureau“ meldet aus Kanea: Zwei engliſche 
Kriegsdampfer find vor Kandia angekommen. 500 Engländer und ein 
Bataillon Ruſſen wurden ausgeſchifft. In Kanea herrſcht Ruhe. 


Provinzialnachrichten. 


— Brieſen, 9. September. Nachdem die Stadtvertretung in ihrer 
letzten Sitzung den Schweinemarkt auf den großen Hofraum des 
Kaufmanns Herrn Saß veclegt hat, trägt man ſich in maßgebenden Streifen 
mit dem Plane, in Briefen einen Luxuspferdem ar kt einzurichten. 
Die angrenzenden Landbeſitzer haben ſich bereit erklärt, zum Aufbau von 
Baracken das Land herzugeben. — Der vor kurzem begonnene Bau des 
Johanniter⸗Krankenhauſes ſchreitet jo rüſtig vorwärts, daß 
er beſtimmt bis zum Herbſte noch unter Dach kommt. — Geſtern geriethen 
zwei Bullen in Dembowalonka in einen heftigen Kampf, ein Arbeiter 
wollte ſie auseinandertreiben. Im Nu wandte der eine ſeine Hörner gegen 
92 75 En den Mann ſo unglücklich in den Leib, daß er nach kurzer 

eit ſt a r b. 

— Neumark, 9. September. In der Nacht zum 7. September iſt 
im königlichen Progymnaſium ein Einbruch verübt worden. Der Dieb 
iſt durch's Fenſter in das Direktorialzimmer geſtiegen, hat die Schlüſſel 
vom phyſikaliſchen Kabinet genommen und iſt dann durch das Fenſter 
eines Klaſſenzimmers nach dem eine Treppe hoch gelegenen Kabinet ge⸗ 
kommen. Hier iſt eine Schublade, in welcher die Schlüſſel lagen, gewalt⸗ 
ſam geöffnet und die Spinde aufgeſchloſſen. Das Spind, in welchem die 
Chemikalien enthalten find, ift mittelſt Stemmeiſen erbrochen. Als fehlend 
iſt bis jetzt bemerkt eine Doppellinſe und ein Lehrbuch der Chemie 


von Kopp. 

— Danzig, 10. September. Dem Direktor der gewerblichen Fort» 
bildungsſchule, Herrn Fiſcher, zur Zeit in Krefeld, iſt die Leitung der 
hieſigen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule vom 1. Oltobei 
ab zunächſt probeweiſe übertragen. Herr Direk or Kuhnow folgt be⸗ 
kanntlich einem Rufe als Leiter der Fortbildungsſchule nach Dresden. 
— In Stutthof (Kreis Danziger Niederung) iſt in den letzten 
Tagen eine Ruhrepidemie ausgebrochen, die einen recht bösartigen 
Charakter anzunehmen ſcheint. Am Montag weilte bereits Herr Kreis⸗ 
Ae Dr. Steger in re zur näheren Unterſuchung der Verhält⸗ 
niſſe. Mehrere Erkrankungsfälle find bereits tödtlich verlaufen. — Das 
neue Hauptpoſtgebäude in der Langgaſſe ſoll zum Theil 
bereits Mitte September in Benutzung genommen werden, um vor allem 
den Poſtpacketverkehr zu Weihnachten erledigen zu können. Der ſpäteren 
feierlichen Einweihung des Gebäudes wird der Staatsſekretär von Po ds 
bielski beiwohnen. — Bei der 83 ſtattgehabten Lehrerin nen⸗ 
Prüfung für höhere und mittlere Schulen haben von ſechzehn Prüflingen 
a das Examen für höhere und mittlere Mädchenſchulen, drei für Volks⸗ 
ſchulen und — für den evangeliſchen Unterricht an höheren und mittleren 


lehen werden. Es wurde darüber geklagt, daß der Dienſtbetrieb am Poſt⸗ 
ſchalter des Bahnpoſtamts jetzt nicht genüge, und daß in den Vormittags 
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ſtunden von hier nach Thorn aufgegebene Briefe dort erſt am anderen 
Morgen zur Ausgabe gelangen können. Man beſchloß, für beide Punkte 
dei der Bromberger Oberpoſtdirektion vorſtellig zu werden. — Wegen 
Beleidigung des Rechtsanwalts Moczynski⸗Bromberg, welche in einem 
Artikel des „Dziennik Kuj.“ über die Bromberger Reichstagswahlen ent⸗ 
Fes ſein ſoll, wurde der verantwortliche Redakteur des Blattes, 
aworski, vom Schöffengericht zu ur zu 30 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. — Die Geſangvereine Kufawilens haben ſich nun⸗ 
mehr zu einem Gauverbande zuſammengeſchloſſen. Es gehören dazu 
die hieſige Liedertafel und der n ſowie die Vereine von 
Argenau, Pakoſch, Liliendorf, Strelno und Kruſchwitz. Das erſte Sängers 
ſeſt wird im nächſten Jahre in Strelno ſtattfinden. 
— Schneidemühl, 9. September. Heute Abend hatten wir hier die 
ſeltene Erſcheinung eines prächtigen Nordlichte 3. Von ¼10 bis ¼ 10 
leuchtete es am ſtärkſten. Drei Lichtgarben, von denen die zur Linken 
dunkelroth, die beiden anderen dagegen hellgrau erſchienen, reichten bis in 
den Zenith. Bald nach 10 Uhr verſchwand die Erſcheinung. 
— Breſchen, 7. September. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
berichtete u. A. Bücherreviſor Fromm in Gneſen, der mit der Nevifion 
der Bücher der hieſigen Kämmereikaſſe betraut war, daß die ſeit 20 Jahren 
vom früheren Kämmereikaſſenrendanten von Wardenski begangenen 
U > terſchleife ſtädtiſcher Gelder den Betrag von 28 217 Mark erreicht 
en. 


hin 
Lokales. 
Thorn, 12. September. 


7 [Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Hilmar Fran 
in Dt. Eylau iſt zum Notar für ben Oberlandesgerichs bezir 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dt. Eylau 
ernannt worden. — Der diätariſche Inſpektionsaſſiſtent Heinrich 
Meier in Beuthen O.⸗S. if zum etatsmäßigen Inſpektions· 
aſſiſtenten bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe in Thorn ernan nt 
worden. — Dem Regierungs und Baurath vom Dahl in 
Marienwerder iſt der rothe Adlerorden 4 Klaſſe verlieben wort en. 

+ [Berionalten bei der Steuer.] Verſetzt find 
der Grenzauſſeher Janiſch von Ottlotſchinek als Steuer⸗ 
aufſeher nach Unislaw und Grenzaufſeher Badtke von 
8 als Steueraufſeher nach Melno an die dortigen Zucker⸗ 
abriken. 

A [Generalmajor z. D. Vockrodt, Borfigender 
der Schießp'atz Verwaltung Thorn, if, wie wir von zuverläſſiger 
Stelle erfahren, um ſeinen Abſchied eingekommen. C Vocktodt 
wurde, nachdem er kurz vor dem Feldzuge 1866 als Portiöpse- 
faͤhnrich in die preußiſche Armee bei der Artillerie eingeſtellt war, 
noch während des Feldzuges am 24. Juli 1866 zum Lieutenant 
befördert. In dem Feldzuge gegen Frankreich wurde er ver⸗ 
wundet und mit dem Eiſernen Kreuz dekorirt. Bald nach ſeiner 
Geneſung am 23. März 1872 zum Premierlieutenant avar cirt, 
wurde er ſchon am 15. Mat 1875 Hauptmann, im Juli 1886 
Major und am 22. Auguſt 1891 Oberſtlieutenant. Nachdem er 
bereits als Major längere Zeit als Direktor die Schi ßſchule 
der Fuß- Artillerie zu Jüterbog geleitet hatte, wurde er nach 
Straßburg als Kommandeur des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 10 
verſetzt und dann in Genehmigung ſeines Abſchieds-Geſuchs mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt und unterm 31. März 1894 zum 
Borfigenden der Schießplatz-Berwaltung Thorn ernannt. Am 
16. Juni 1897 zum Oberſt befördert, erfolgte am 18. November 
v. J. ſeine Ernennung zum General Major. Wie wir hören, 
wird General Vocktodt nach Genehmigung ſeines Abſchieds geſuchs 
von Thorn nach Coeslin überſiedeln 

[Der Rudervereinl veranſtaltete geſtern, von dem 
herrlichſten Wetter begünſtigt, zur Feier des alljährlich üblichen 
Abruderns einen Aueflug nach Czernewiz. Eingeleitet 
wurde die Feier, an der auch eine größere Anzahl dem Vereine 
befreundeter Bromberger Ruderer theilnahmen, bereits am Sonn» 
abend Abend durch einen Kommers im Fürſtenzimmer des Artus» 
hofes. Die Bromberger Gäſte wurden herzlichſt begrüßt und dem 
freundſchaftlichen Zuſammenhalten der drei Rudervereine Brom- 
berg, Graudenz und Thorn verliehen mehrere Anſprachen Aus⸗ 
druck. Zur Erhöhung der frohen Stimmung trug eine humor⸗ 
volle Kneipzeitung weſentlich bei. — Sonntag Mittag um 2 Uhr 
traten vier Boote unſeres Rudervereins vom Bootshauſe aus 
die Fahrt nach Czernewitz an, wohin um 28 Uhr der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ mit den paſſiven Mitgliedern und Gäſten 
folgte. In Ezernewitz wurde an langen Tafeln der Kaffee ein⸗ 
genommen und dann folgten, nachdem man ſich erſt 
noch an den landſchaftlichen Schönheiten der Gegend erfreut 
hatte, allerlei Spiele, bei denen die Zeit leider nur allzuſchnell 
verſtrich. Pünktlich um 6 Uhr mahnte der „Prinz Wilhelm“ 
durch kräftige Signale zur Rückfahrt, die um ½7 Uhr angetreten 
wurde. Um 7 Uhr trennte man ſich an unſerem Weichſelbollwerk, 
jedoch nur auf ein kurzes Stündchen, denn um 8 Uhr war die 
ganze frohe Feſtgeſellſchaſt ſchon wieder in den kleinen Sälen des 
Artushofes verſammelt, um hier nach gemein ſchaftlich einge» 
nommenem Abendeſſen noch einige Stunden dem Tanze zu 
huldigen Dieſer letzte Theil des Programms ſchien eine Zeit⸗ 
lang faſt gefährdet, denn den beſtellten Mufikern von der Kapelle 
des 11. Fußartillerie-Regiments war in letzter Stunde wegen der 
bei dem Regiment herrſchenden Ruhrerkrankungen die Ausübung 
ihres Berufes durch eine Verfügung des General kommandos 
unterſagt worden. Doch die kräftigen Rudersleute verſtehen an- 
zufaffen; ſie ſchafften geſchwind ein Klavier die Treppen hinauf 
in den Tanzſaal, und da es auch an opferwilligen, des Klavier⸗ 
ſpiels kundigen Mitgliedern nicht fehlte ſo fand auch die tanz⸗ 
luſtige Jugend vollauf ihre Rechnung. Erſt nach Mitternacht 
erreichte das in jeder Hinficht wohlgelungene Abruderfeſt ſein Ende. 

lGeſelligkeits-Berein „Butenberg*) Bu 
dem für geſtern Nachmittag im Viktoriagarten angekündigten 
letzten Sommerfeſte des Vereine hatte ſich ein äu ßerſt zahlreiches 
Publikum eingefunden. Leider mußte das Feſt, das dei dem 
prächtigen Wetter einen namhaften Ueberſchuß der Vereins kaſſe 
zugeführt hätte, ausfallen, da erſt in letzter Stunde ſeitens der 
für das Conzert engagirten Kapelle Mittheilung gemacht wurde, 
daß infolge einer Verfügung des Generalkommandos die Kapelle 
wegen der bei ihrem Regiment vorgekommenen Ruhrerkrankun gen 
keine Muſik ſtellen könne. Eine ſofortige Vorſlellung behufs 
Aenderung dieſes Verbots bei den Behörden hatte keinen Erfolg, 
ebenſowenig die angeſtrengteſten Bemühungen nach einem Erſatz 
für die Kapelle. Erſt abends gelang es dem Feſtvorſtande, einige 
Civilmufiker für den Tanz zu gewinnen, der die Beſucher, die 
zum großen Theil ſich ſchon im Laufe des Nachmittags miß⸗ 
vergnügt wieder entfernten, wenigſtens zu einem Theile entſchädigte. 

V [Das Kriegerbezirksfeſiſ des Bezirks Thorn 
fand geſtern unter außerordentlich ſtarker Betheiligung in 
Podgorz und Schlüſſelmühle ſtatt. Wir verweilen an dieſer 
Stelle auf unſeren ausführlichen Feſtbericht unter Podgorz,. 

= [Am kgl. Gymnaſtu ml fand am Sonnabend, nach- 
dem die ſchriftlichen Arbeiten erledigt waren, das mündliche 
Abiturienten Examen unter Vorſitz des Herrn Direktor 
Dr. Hayduck ſtatt. Von drei Examinanden, welche ſich der 
Prüfung unterzogen, beſtanden dieſelbe der Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
primaner Bruno Spill und der Extraneer Anton v. 
ZJalubomali. 

+ Als Beifiger zum Gewerbegericht! find am 
Sonnabend gewählt worden, und zwar aus dem Kreiſe der 
Arbeitgeber Herren in Gruppe: 1. Klempnermeiſter Meinas, 


2. Drechslermeiſter Borkowski, 3. Fleiſchermeiſter Wakarccy, 4. 
Schuhmachermeiſter Wofciechowski und 5. Reſtaurateur Bonin; 
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer in Gruppe: 1. Maſchinen⸗ 
bauer Zieper, 2. Tiſchler Naumann, 3. Pfefferküchler Machran, 
4. Buchbinder Witt, 5. Lohndiener Müller. 

[Bon der Fortbildungsſchule.] Zur Reviſion 
der Fortbildungsſchule trifft Herr Oberlehrer Velde, Hilfs⸗ 
arbeiter im Handelsmintſterium, in dleſen Tagen hier ein. — 
An der am 16 und 17. d. Mis in Danzig tagenden 
Konferenz der Dirigenten von weſtpreußiſchen Fortbildungs⸗ 
ſchulen wird aus Thorn Herr Rektor Spill theilnehmen. — Dis 
Kaufmannslehrlinge haben wie die anderen Lehrlinge 
ihren Unterricht in den Abendſtunden von 7 bis 9 Uhr. In 
Fachkreiſen bricht ſich allmählich die Anſicht Bahn, daß für die 
Kaufmannslehrlinge eine andere Unterrichtszeit, etwa die von 
3—5 oder von 4-6 paſſender jet, als die jetzige von 7—9 
Uhr. Für eine Unterrichtszeit von 3—5 bezw 4-6 werden 
mancherlei Gründe geltend gemacht, ſo z. B. der, daß in den 
Tageszeiten die Lehrlinge auf dem Wege von und zur Schule 
leichter zu beobachten find, als dies in den Abendſtunden der 
Fall ſein kann. Der Hauptgrund für die gewünſchte Aendernng 
it aber der. daß die Zeit von 3-6 eine geſchäftsſtille iſt und 
ſomit die Lehrlinge leichter entbehrlich find, als des Abends⸗ 
Wie es heißt, wollen Intereſſenten um Verlegung der Unterrichts⸗ 
geit bei der Auſſichtsbehörde vorſtellig werden. 

£ [Innungsmwefen] Bei Gelegenheit eines Spezial- 
falles hat der Minſſter für Handel und Gewerbe Folgendes be- 
ſtimmt: Sofern das Statut der Innung nicht anders beſtimmt, 
gehen Innunges mitglieder, welche ordnungsmäßig in die Innung 
aufgenommen ſind, der Mitgliedſchaft daun nicht verluſtig, wenn 
fie ihren Gewerbebetrieb außerhalb des Bezirks der Innung ver- 
legen. Zur Klarſtellung dieſer Frage wird es ſich empfehlen, 
entſprechende Beſtimmungen in das Statut aufzunehmen, er- 
forderlich iſt dies aber nicht. 

= [Die Uniformirung der Offiziere der 
Land⸗ Armee) wird, wie uns mitgetheilt wird, eine Aenderung 
erfahren. Zunächſ fol beabſichtigt ſein, auch bei den Offizieren 
der Armee die Ueberſchnallkoppel, wie bei den Offizieren 
der Marine, jetzt definitiv einzuführen, wie ſolches bereits vor 
einigen Jahren geplant war. Man glaubt, daß die Einführung 
dieſer Koppel bereits zum nächſten Frühjahr bevorſteht. Dann 
ſollen die Mäntel der Difiziere auch Achſelſtücke erhalten, 
ſodaß man ſofort den Grad des O ſiziers erkennen kann. Es 
ſoll auf dieſe Welſe den leidigen Verwechſelungen, denen höhere 
Offiziere verſchiedentlich ausgeſetzt geweſen find, vorgebeugt 
werden. 

+ [Der Finanzminiſter] und der Miniſter des 
Innern haben beſtimmt, daß gemäß der Vorſchriſt des Reichs⸗ 
Militärgeſetzes vom 2. Mai 1874 wonach die Militärper⸗ 
ſonen bis zum Ablauf des Tages ihrer Entlaſſung aus dem 
aktiven Dienſte dem Heere angehöcen, diejenige Zeit, während 
welcher dieſe Perſonen vor ihrer endgiltigen Entlaſſung aus dem 
aktiven Militärdienſte im Civildienſte (im unmittelbaren Staats⸗ 
dienſte oder in einem der in 8 19 des Penſionsgeſetzes bezeichneten 
Dienſte) thätig geweſen find, bei ihrer Penſtonirung als un 
mittelbare Staatsbeamte als aktiver Militäcdienſt (8 15 des 
Penſionsgeſetzes) zu behandeln iſt. Eine derartige Dienſtzeit if 
daher fernerhin in den Penſionsvorſchlags⸗Nachweiſungen und 
in den Penfions Nachweilſungen ſtets als Militärdlenſt und nicht, 
wie dies bisher mehrfach geſchehen iſt, als Civildienſt in Anſatz 
zu bringen. 

* Bejonbere Preisnotirungskommiſſionen 
für Zucht⸗ und Shlahtvichmärkte) beabſichtigt be⸗ 
kanntlich das Landwirthſchaftsminiſterium einzurichten Die 
Rezierungsbehörden ſind bereits vor längerer Zeit mit der 
Vorbereitung des Materials beauftragt worden und die Weſt⸗ 
preußiſche Landwirthſchaftskammer hat zunächſt im Regierungs⸗ 
Bezirk Marienwerder Anfragen zur gutachtlichen Aeußerung 
erlaſſen. Den in geringer Anzahl eingangenen Antworten iſt 
zu entnehmen, daß in du verſchiedenen Marktorten die Vertreter 
des Fleiſchergewerbes bezw. die ſtädtiſchen Schlachthoſperwaltungen 
dieſer Neuerung wenig freundlich gegen derſtehen, während die 
landwirthſchaftlichen Intereſſentenkreiſe die Einrichtung ſympathiſch 
begrüßen. In dieſen Kommiſſionen ſoll die Marktverwaltung, 
die Landwirthſchaft, der Viehhandel und das Fleiſchergewerbe 
vertreten, die Zahl der Vertreter der Land wirthſchaft 
jedoch ſo ſtark wie diejenige der Vertreter des 
Viehhandels und Fleiſchergewerbes zuſammen ſein. Die Vertreter 
werden vom Regierungspräfidenten berufen. Welter ſoll die 
Preisnotfrung nach Qualität gänzlich vermieden, doch ſollen an 
verſchiedenen Marklorten übliche Gebräuche nicht umgangen, im 
Uebrigen die Klaſſeneinthellungen den Vereinbarungen, welche 
1896 zwiſchen den Vertretern des Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rathes. des Fleiſchergewerbes, des Biehhandels und den Schlacht⸗ 
— ungen verſchiedener Städle getroffen find, angepaßt 

* Bor dem letchiſinnigen Zug nach Berlin] 
warnt beim bevorſtehenden Quartals wechſel wiederum die Ber 
liner Bahnhofsmiſſton. Namentlich ſollten ſich junge Märchen 
merken: das Leben in Berlin if theuer, die Arbeit ſchwer, gute 
Stellen ſind rar und verlangen eine gründlichere Vorbildung als 
die meiſten Mädchen mitbringen. Die Ankommenden werden 
häufig enttäuscht, gerathen oft in die größten Berlegenheiten und 
können dankbar ſein, wenn ſich ihnen noch eine Hand birtet, die 
ſie vor Verführung, Ausbeutung und Elend bewahrt. Will aber 
ein junges Mädchen dennoch eine Stellung in Berlin annehmen, 
ſo ſollte es niemals auf Gerathewohl reiſen, ſondern ſich vorher 
genau bei Verwandten, Freunden oder der Berliner Bahnhofs⸗ 
miſſion des Vereins zur Fücſorge für die weibliche Jugend nach 
allem Wiff nswerthen erkundigen, auch Tag und Stunde feiner 
Ankunft auf dem Bahnhof genau mittheilen, damit es von einer 
Dame mit der weißen Armbinde und rothem Kreuz abgeholt 
werden und nicht gewiſſenloſen Menſchen nach der Ankunft in 
die Hände fallen kann. Nicht genug können die Mädchen auch 
davor gewarnt werden, ohne Zeugen ſich in Miethskontore zu 
begeben, Miethskontrakte ſich von Agenten aufdrängen zu laſſen 
und ungeleſen zu unterſchreiben. Meiſtens ahnen fie nicht, daß 
ſie ſich in dieſen Kontrakten verpflichten, jede ihnen vom Kontor 
verſchaffte Stelle anzunehmen und daß ihnen ſpäter für die Reiſe 
und die Vermittelung bis zu 30 Mark vom Lohn abgezogen 
werden. Wer es alſo nicht nöthig hat, ſeine Heimath zu ver⸗ 
laſſen, der bleibe im Lande und nähre fi redlich; wer aber 
dennoch nach Berlin ziehen will, der wende ſich wenigſtens an 
die Bahnbofsmiffton des Vereins Berlin N., Borſigſtraße 5, um 
Rath und Beiſtand. 

$ [Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſt⸗ 
Preußen und Poſenl hat im Intereſſe der Erwerbs 
Erleichterungen folgende Beilimmungen getroffen: 1. 
Der Grund und Boden braucht nicht mit Kapital bezablt zu 
werden, ſondern wird gegen eine jährliche Rente von böchſtens 
drei Prozent der fiskaliſchen Selbſtkonen als Eigenthum über- 
daſſen. 2. Zum Aufbau der Gebäude und zur Beſchaffung des 
Inventars muß der Erwerber das feſtgeſetzte Vermögen ſelbſt be⸗ 


figen, doch können ihm unter Umſtänden dazu tilgbare Darlehen 
(ſogenannte Ergänzungs darlehen) bis zum Höchfibetrage von / 
des nachgewieſenen eigenen Vermögens zu 3 ½ Prozent Zinſen 
gewährt werden. 3. Bor der Rentenzahlung werden 1 bis 3 
Freijahre gewährt. 4. Zum Umzuge erhält der aus größerer 
Entfernung zuziehende An ſiedler eine Umzugskoſtenbeihilfe. Auch 
wird er mit ſeinem Umzugsgute von der nächſten Bahnſtation 
unentgeltlich mit Gutsgeſpann abgeholt und in vorhandenen Guts - 
gebäuden vorläufig untergebracht. 5. Beim Aufbau und bei der 
erſten Beſtellung hilt die fiskaliſche Guts verwaltung ihm, fo weit 
nöthig, durch unentgeltliche Geſpannleiſtungen; Baumaterialien, 
namentlich Ziegel- und Feldſteine, werden zu billigem Selbſtkoſten · 
preiſe überlaſſen. Wer nicht ſelbſt aufbauen will, kann auch 
fertige Gehöfte gegen Zahlung der Selbſikoſten übernehmen. 6. 
Der Anſiedler, der im erſten Jahre wegen des Gehöftaufbaues 
noch nicht ſelbſt ernten kann, erhält bis zur erſten Ernte — 
abgeſehen vom Saatgut — Mund⸗ und Wirthſchafts vorrath für 
ſich, ſeine Famflie und ſein Vieh nach den dafür erlaflenen 
näheren Beſtimmungen unentgeltlich. 7. Anſchaffung von Obſt⸗ 
bäumen für die neuen Stellen erfolgt durch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion unter Uebernahme von / der Roften. 8. Zur Er- 
leichterung der öffentlichen Laſten werden den neuen Anſiedler⸗ 
gemeinden unentgeltlich Grundſtücke äberwieſen, deren Werth in 
der Regel fünf Prozent des Werthes der aufgetheilten Guts. 
flache beträgt. Soweit die Anſiedelungskommiſſion die Erbauung 
neuer Kirchen und Schulen aus Anlaß der Beſiedelung für er⸗ 
forderlich erachtet, werden die erſtmaligen Baukoſten vom Staate 
etragen. 

a [Militäriſches.] In Folge der beim Fußartillerie⸗Regiment 
herrſchenden Ruhrepidemie find zur Ueberwachung dieſer Krankheit 
die Aſſiſtenzärzte Dr. Rudolph vom Infanterie⸗Regiment Nr 141 aus 
Graudenz, Dr. Auburtin vom Infanterie⸗Regiment Nr. 156 aus 
Brieg und Dr. Jürgens von der Oberfeuerwerkerſchule aus Berlin bis 
auf Weiteres zum Siefgen Garniſon⸗Lazareih kommandirt. Die Epidemie 
ſcheint ernſter Natur zu fein, da in Folge derſelben bereits ein Vizefeld⸗ 
webel und ein Kanonier geſtorben ſind. 

lBeſitzwechſel] Das Grundſtück Culmerſtraße Nr. 12, bisher 
Herrn Kaufmann G. Heyer gehörig, iſt für den Preis von 110000 
Mark in den Beſitz des Herrn Kaufmann W. Groblewski überge⸗ 
angen. 

Br [Dampfer Verkehr.] Herr Schiffsreviſor Henſchel 
hierſelbſt hat ſeit etwa 14 Tagen einen Dampfer „Viktoria“ in 
romberg zu Vergnügungsfahrten auf der Brahe eingeſtellt. Der 
Dau p fer wird in der bevorſtehenden Herbſtzeit auch den Marktverkehr 
zwiſchen den Ortſchaften Pinkowo, Kokotzko, Karolewo ꝛc. an der Weichſel 
einerſeits und Bromberg andererſeits aufnehmen, und zwar an jedem 
Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Sonnabend. 

[Mahn un 5 zur Vorſicht.] Die Elektrizitätsgeſellſchaft 
Singer und Co. hat bekanntlich ſchon eine große Menge eiſerne 
Schienen zur Verlegung des neuen Gleiſes für die elektriſche Straßen ⸗ 
bahn anfahren laſſen, welche nun in den Straßen, unmittelbar neben den 
Trottoirs, auf dem Fahrdamm liegen. Wenn man in der Dunkelheit vom 
Trottoir auf den Fahrdamm ſchreitet, kann man leicht über die Schienen 
ſtolpern und zu Fall kommen, wie es thatſächlich auch ſchon mehreren 
Perſonen in den letzten Tagen paſſirt iſt. Geſtern Abend hat eine ältere 
Dame hierbei ſogar allem Anſcheine nach recht ſchwere Verletzungen er⸗ 
litten. Es ſei deshalb hier an Jedermann die Mahnung zur größten 
Vorſicht beim Ueberſchreiten der Schienen während der dunklen Abend⸗ 
ſtunden gerichtet. 

OlPoltzei bericht vom 12. September.] Gefunden: 
Ein Paar Handſchuhe im Glacis; ein ſchwarzer Damen⸗Perlkragen am 
Altſtädtiſchen Markt. — Zugelaufen: Ein junger braunbunter 
Hund, abzuholen von Stefansk, Fiſcherſtraße 40; gpei Perlhühner, ab» 
a von Ruſchkiewicz, Bäckerſtraße 41. — erhaftet: Fünf 

erſonen. 

M (Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
über Null, Waſſertemperatur 13 Grad R. Eingetroffen iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ aus Danzig, und heute wieder nach Fordon abgefahren, um 
Kähne hierher zu ſchleppen. Ein Ka 
Steinen, ſind aus Plock bezw. Nieſchawa, drei Kähne aus Brahnau ein⸗ 
getroffen. Eingegangen ſind heute 15 Traften Rundkiefern, Mauerlatten 
und kieferne Schwellen, abgeſchwommen 6 Traften nach Schulitz. Ange⸗ 
langt iſt der Dampfer „Deutſchland“ aus Warſchau; des kleinen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen hatte der Dampfer 8 Tage von Warſchau bis Thorn zur 
Fahrt gebraucht. Abgefahren ſind die Dampfer „Deutſchland“ und, Thorn“, 
beide nach Danzig, Ichterer mit rektifizirtem Spiritus, Petroleumfäſſern, 
Mehl, Branntwein und Honigkuchen beladen. 


Podgorz, 12. September. Zur Feier des Krieger⸗Bezirks⸗ 
feſtes hatte unſer Städtchen geſtern ein Feſikleid angelegt. Nicht bloß 
zahlreiche Fahnen wehten von den Häuſern herab, ſondern auch friſches 
Grün ſchmückte dieſelben, insbeſondere zeichneten ſich durch geſchmackvolle 
Dekoration die Häuſer der Herren Meyer, Michelſohn und Gülle aus. Der 
hieſige Krie 8 erverein wurde am 28. Mai 1894 gegründet und iſt 
deſſen Mitgliederzahl von 50 auf 145 geſtiegen. Außerdem gehören dem⸗ 
ſelben als Ehrenmitglieder die Herren Landgerichtsdirektrr 
Schulz Danzig und Materialien Verwalter Schwoede⸗ 
Witten a. R. an. Unter den Mitgliedern ſind 25 Veteranen, 
welche die von Sr. Majeftät geftiftete Centenar⸗Medaille erhalten haben. 
Der Verein gehört 27 Krieger bezirk Thorn und iſt ein Glied 
des Deut ſchen Krieger bundes. Derſelde hoffte, mit dem geſtri⸗ 
gen Feſte die Fahnenweihe verbinden zu können, leider iſt jedoch 
bis jetzt auf das am 3. Februar d. Js. an Se. Moajeftät. gerichtete Ge⸗ 
ſuch um Verleihung einer Fahne *eine Nachricht eingetroffen. Von 8 Uhr 
ab wurden die auswärtigen Vereine mit Muſik (Kapelle des 15. Artillerie⸗ 
Regiments) vom Bahnhofe abgeholt und nach dem „Hotel zum 
Kronprinzen“ zum Frühſchoppen geleitet. Gegen Mittag und bald 
nach 2 Uhr trafen die — auswärtigen Vereine, . die 
Thorner in großer Stärke ein, um am Selle in Schlüſſelmühle 
theilzunehmen. Durch eine Feſtzejtung, die in den verſchiedenen 
Lokalen zum Verkauf angeboten wurde, konnten ſich die Theilnehmer ſchnell 
informiren. — Um 11 Uhr traten die Delegirten zum 7. Bezirks⸗ 
tage im „Hotel zum Kronprinzen“ zuſammen, die in Abweſenheit der beiden 
Vorſitzenden vom 1 des hieſigen Vereins, Herrn Hauptmann a. 
D. Krüger ⸗ Thorn II. geleitet wurden. Vertreten waren ſämmtliche 25 
Vereine des Bezirks und zwar die Kriegervereine Arnolsdorf, Brieſen, 
Culm, Culmſee, Culm.⸗Neudorf, Kl. Czyſte, Damerau, Gollub, Grabowitz, 
Hohenkirch, Leibitſch, Liſſewo, Lulkau, Kokotko, Kgl. Neudorf, Lobdowo, 
Rynsk, Schönſee, Thorn, Zalſiebosze, Trebis⸗Wilhelmzau, Wrotzlawken 
und Podgorz, die Landwehrvereine Thorn und Gurske. Im Laufe des 
Jahres ſind 5 Vereine mit 385 Mitgliedern dem Verbande beigetreten, 
dem jetzt 2615 ehemalige Kameraden und 32 Ehrenmitglieder angehören. 
Da eine ziemlich reiche Tagesordnung zu erledigen war, dauerte die 
Sitzung an 3 Stunden. Der näcchſte Bezirkstag fol in Brieſen 
und nach zwei Jahren in Thorn abgehalten werden, an welchem der 
Kriegerverein⸗ Thorn zugleich ſein 25 jähriges Jubiläum 
begehen wird. Die Satzungen wurden dahingehend abgeändert, daß die 
vom Verbande geſandten Abgeordneten für den Tag 9 Wark Diäten und 
den Betrag für ein Rundreiſebillet 2. Klaſſe erhalten. In den Vorſtand 
des Kriegerbezirklsver bandes Thorn wurden gewählt die 
Herren: Hauptmann a. D. Maercker⸗Thonn zum 1., Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee zum 2. 2 Ober⸗Poſtſekretär und 
Premier⸗Lieutenant Schulz⸗Thorn 17 1. und Lehrer Maaß ⸗ 
Stewken zum 2. Kaſſenwart, die Eiſenbahn⸗ Betriebs Sekretäre 
Mattae und Becker Thorn zum 1. und 2. Schriftführer. An 
dem hierauf folgenden Feſteſſen nahmen ca. 200 Perſonen theil. Ver⸗ 
ſchiedene Toaſte und fröhliche Geſänge würzten das Mahl, ſo daß erſt um 
4 Uhr zum Abmarſch angetreten werden konnte. Herr Hauptmann a. D. 
Maercker brachte das Hoch auf den Kaiſer aus, Herr Landrath 
Peter ſen⸗Brieſen toaſtete auf die Stadt Podgorz und Hauptmann 
a. D. Krüger brachte ein Hoch auf die Gäſte auz. Nachdem ſich die 
Vereine auf dem Marktplatze geordnet hatten, betrat Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum die Rednertribüne und begrüßte die Krieger im Namen 
der Stadt, drückte feine Freude darüber aus, daß das Feſt am hieſigen 
Orte, der regen Antheil an demſelben nä me, 2 würde, und wünſchte 
den Vereinen ein ſtetes Wachſen und reichen Erfolg in ihren edlen Bes 
ſtrebungen. Mit einem in mehreren Tauſend Kehlen wiederhallenden Hoch 
auf Se. Majeſtät ſchloß der Redner, worauf eine Strophe von „Heil Dir 
im io in gefungen wurde. Herr Hauptmann a. D. Maercker 
drückte Redner und der Stadt den Dant der Vereine aus und, nach⸗ 
dem das Hoch verklungen war, marſchirten die Vereine in geſchloſſenem 
Zuge mit Fahnen nach Schlüſſelmühle. Ehe ſich der Zug hier 


funden. 


hn mit Gerſte, zwei Kähne mit 


auflöſte, ermahnte Herr Hauptmann a. D. Krüger die Krieger, feſt zu. 
ſammenzuhalten und energiſch gegen den inneren Feind, die Sozial ⸗ 
Demokratie Front zu machen. — Wohl noch nie waren im Schlüſſelmühler 
Garten ſo viel Menſchen zuſammengeſtrömt als geſtern; denn mehr 
als 2000 Perſonen weilzen dort, um ſich mit den Kriegern zu 
freuen. Mit dem 6 Uhr⸗Zuge verließen ſchon viele Kameraden den Feſt⸗ 
platz, die zurückgebliebenen traten um 8 Uhr den Rückmarſch an und 
wurden auf demſelben längs der Marktſtraße von bengaliſchen Flammen 
beleuchtet. Im Trenkel'ſchen Lokal wurde die Feier fortgeſetzt. Einige 
humoriſtiſche Sachen aus dem Soldatenleben wurden vorgeführt, wobei 
ſich die Kameraden Dümler und Kauer durch ihre Leiſtungen vor⸗ 
theilhaft auszeichneten. Auch hier war die Betheiligung eine große, den 
Schluß bildete der Tanz. — Bei Verpachtung der Erhebung des 
Marktſtandgeldes wurden am Sonnabend im 
Magiſtrats - Bureau drei Gebote abgegeben, 
die höchſte Summe, 305 Mark, bot der bisherige Pächter Schu 12 
Fleiſchermelſter Fr. Noga ging bis 300 und Beſitzer Lewandowski 

— Bet 7 55 = Adele See und Trichinenſchauſtelle haben 

8 jetzt ſechs Perſonen beworben. 

2 Stewken, 10. September. Unglücks fall.] Als geſtern 
der Beſizer Hermann Krüger aus Dorf Czernewitz mit einem zwei⸗ 
— — Fuhrwerk unſeren Ort paſſirte, brach bei einer ſcharfſen Wendung 

ie Wagendeichſel, die jungen muthigen Pferde wurden ſcheu und gingen 

durch; Herr Krüger ſtürzte infolge eines NMatbruches aus dem Wagen, 
wobei ihm ein Bein zweimal gebrochen und das Rückgrat beſchädigt wurde. 
Der Unglücksfall iſt für die davon betroffene Familie um ſo betrübender, 
als kurz vorher ein Kind geſtorben und noch nicht beerdigt war. 


Eingeſandt. 
Wie erft nachträglich bekannt wird, hat in der hieſigen Fort⸗ 
bildun 821 chule am 2. September eine Sedanfeier nicht ſtattge⸗ 
8 wäre intereſſant, zu erfahren, aus welchen Gründen und auf 
weſſen Veranlaſſung hin dieſe patriotiſche Feier in der Anſtalt unterblieben 
3 - man in dieſer Schule den „Sedanrummel“ für ere er⸗ 
achten PX 


Vermiſchtes. 


Eine Huldigung für Kaiſer Wilhelm hat ein 
arabiſcher Journaliſt in Ausſicht genommen. Als Redakteur 
des in Baadha (Sommerreſidenz der vornehmen Syrer) erſcheinenden 
Blattes erließ er einen Aufruf an alle Diejenigen, welche ſich als Poeten 
fühlen, mit der Aufforderung, den Kaiſer und feine Orientfahrt zu beſingen. 
Die Gedichte ſollen unter dem Titel „Dichtergrüße aus dem Morgenlaude“ 
vereinigt und im Prachteinband dem Kaiſer am Fuße des Libanon über⸗ 
reicht werden. 8 

Für das Mauſoleum des Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh find die Fundamentirungsarbeiten bereits beendet. Die Länge 
deſſelben beträgt 27 Meter bei entſprechender Breite. Die Mauern ſind 
ſehr ſtark. Es wird eine Haupt⸗ und eine Nebengruft angelegt. Die 
Höhe des Oberbaues fol 7-9 Meter betragen, die des Kuppelbaues ent⸗ 
ſprechend mehr. Der Bau wird in der oberen linken Ecke des freien 
Ackers auf der waldum ſäumten Höhe errichtet, die ſich dem Schloſſe gegen⸗ 
über, jenſeits des Bahndammes, rechts vom Hohlwege erhebt. Das Bau⸗ 
werk dürfte nach den „Hamb. Nachr.“ bis zum Spätherbſt ſoweit fertig⸗ 

eſtellt ſein, daß die Beiſetzung erfolgen kann, wenn auch die Aus⸗ 
ſchmüaung durch Malerei u. ſ. w. dann noch nicht vollendet fein kann. 

Poſt diebſtahl. Mittwoch Nacht 3 Uhr wurde aus einem ord⸗ 
nungsmäßig verſchloſſenen Poſtwagen auf dem Wege zwiſchen dem Bahn⸗ 
hof und der Hauptpoſt in Münſter ein Werthbriefbeutel mit 22 Werth⸗ 
briefen und 19 Einſchreibebriefen geſtohlen, darunter ein Brief mit 1000C0 
Mark Inhalt aus Arnsberg. Der Geſammtwerth der geſtohlenen Brief⸗ 
ſchaften beläuft fi auf 150000 Mark. Der Wagen war am Bahnhof in 
Gegenwart von Beamten verſchloſſen worden, traf aber mit offener Thür 
auf der Hauptpoſt ein. 

Eine allgemeine Ausſtellung für Geſundheits⸗ 
pflege und Volksernährung iſt am Sonnabend in Ham⸗ 
burg eröffnet worden. Hier iſt zum erſten Male Tropon, künſtliches Ei⸗ 
weiß zu ſehen. 

Die Breslauer Privatpoſt „Hanſa“ iſt mit ihrer Klage 

egen die Oberpoſtdirektion auf Freigabe des ihr von der Reichspoſt ver⸗ 

ſchloſſenen Telephons (weil fie im Auftrage dritter Geſchäftsleute telehhoni⸗ 
ſche Mittheilungen machte) von der dortigen Ferien⸗Civilkammer koſten⸗ 
pflichtig abgewieſen worden. 

Der chineſiſche Vicekönig Lihungtſchang, bekannt 
durch ſeine Europareiſe, iſt zwar noch nicht abgeſetzt, wie es jüngſt hieß, 
man erwartet aber, daß der Alte ſelbſt demiſſtioniren wird, und das bald, 
—— — 5 1 Ba age 5 Li hat ſich — Rußland 
aufgeopfert, dieſe nimmt jetzt gar keine Notiz von de 8 
— Undank iſt eben der Welt FH ! 5 0 F 

Eine Feuersbrunſt zerflörte in dem heſſiſchen Bade Salz⸗ 
ſchlirf 33 Wohnhäuſer und 25 Nebengebäude. Hauptſächlich find ärmere 
Leute betroffen, die aber fait alle verſichert find. Mit Streichhölzern 
ſpielende Kinder verurſachten den Brand. 

Ein gräßlicher Doppelluſtmord wurde im Dorfe Lech⸗ 
tingen bei Osnabrück verübt: Zwei Schulmädchen wurden verſtümmelt 
aufgefunden. Die Thäter find noch nicht ermittelt, 

Im Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal wurde bei Lehmbeck das 
Motorboot „Bremſe“ vom Dampfer „Caſtor“ überfahren und iſt geſunken. 
Die Mannſchaft wurde vom Kanal⸗Bauinſpektor Lütjohann mit eigener 
Lebensgefahr gerettet. 

Die Hitze iſt in Frankreich jo groß, daß aus die ſem Grunde 
wahrſcheinlich die Manöver ganz ausfallen werden. Im Departement 
Cote dior find bereits 20 Soldaten dem Hitzſchlag erlegen. 

Auf der im Bau begriffene n Eiſenbahnſtrecke Ganzlin⸗ 
Röbel (Mecklenburg) iſt in der Nähe von Plau ein Arbeitszug auf einen 
Materialienzug gefahren. Dem Lokomotivführer Wendt würde ein Bein 
abgefahren; er iſt an der Verletzung geſtorben. Ein Heizer wurde an der 
Schulter verwundet. 


Neuefte Nachrichten 
DMokohma, 14. September. Am Mittwoch verurſachte 
ein Taifun große Ueberſchwemmungen in den Centralprovinzen 
Japans und richtete enormen Schaden on. Mehrere hundert 
Menſchen ſollen umgekommen ſein. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn 


Saßſerſtand am 12. September um 7 Uhr Morgen: + 0,04 
Duet h n 13 Grad Celſ. Wetter: bewölkt. 
u): W. 


WBetterandfichten für das nördliche Deutſchlanb 
Dienſtag, den 13. September: Veränderlich, normale Wärme, leb⸗ 


hafter Wind. 
Sonnen ⸗ Auf Untergang 6 Uhr 36 Min. 
Unterg. 4 6 Min. Nachm. 


Mond» Aug. 11 
Berliner telegraphiſche Schlußtkonrſe. 
12. 9. 10. 9. 12 0 


5 Uhr 38 Min., 
20 Min. Vorm., 


. 10 9 


2 der Jondab. ful, feit Pof. Pfandb. 2% 99,80,100,— 
Ruff. anknoten. 716,70 216 80 1 4%, —— 4 
War ſchau 8 Tage 216,10 216,10 Poln. Pidbr. 240 U 101, 100.90 
Oeſterreich. Barkı. 170,—|170,06| Türk. 1% Anleihe 26 35 20 75 

Conſols 8 pr. 94,60 94,80 Rente 4% 92 60 92,70 


92,75 92,75 


ch Confoli 3 „% abg 102, —102,— „Comm. tie 201 60 202 30 

ch. Reichsanl. 8 J 94 25 54,30 Harp. Bergw.⸗Act. 178,75 178,10 
D Ste en 0 102,— Thor. Stadtanl. 3½ % —.— —.— 
Wpr. P 8,8 III 90,90%) 90 izen: Ic es in 

„ „ %% „ | 9950| 69,40 New⸗Nork 70¼ 70% 


Spiritus 70er lsco. 54 20 54,— 
Wechſel⸗Diseont 4% Lombarb-Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 8% 
Londoner Diskont um 2¼0% erhöht. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame. -"*- tr Dr. Nicholson g 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwer ten geheilt 
worden iſt, hat feinem Inſtitute i ’ 
macht, damit folge taude ur 
Mittel beſitzen, ſich die r 
erhalten können. By 
Great Russell Str» 


* 


Ich verreiſe bis 30. 
September. 


_ _Dr. Meyer. 
Schützenhaus, Thorn. 


Dienſtag, 13. September 1898: 


Grosses Concert, 


ausgeführt 
von der 12 Mann jtarfen, uniformirten 
Ty roler Kapelle. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Entree a Perſon 30 Pf. 
Bei ſchönem Wetter in Garten. ng 
Ergebenſt ladet ein 3848 


Die Direktion. 


Täglich: Frisches Brod 


ans der Dampf - Würkerei Bromberg 


F. F. Resag” 
eutscher = ee 


| 2 
aus garantirt 


ist das 
beste 
und 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate 


Nur die Marke „Pfeilring‘ 


gibt Gewähr für die Aechtheit des 3 8 


Lanolin-Joilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


Pfeilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück 


reinen 
Cichorien- Wurzeln 


Heute Mittag 12½ Uhr verschied plötzlich nach langem Leiden 
meine innigstgeliebte Tochter, unsere liebe Schwester und Schwägerin, 


Frau Wittwe 
Clara Stange, 


geb. Dahmer 


im fast vollendeten 26. Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt um stille 
Theilnahme bittend anzeigen 


Schönsee Westpr., den 10. September 1898 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


> 

8 
ER 
}% 
1 
BD 


(Turn- ” 


— — ͥm— ᷓeᷓ— . ——— N 8 empfiehlt 3575 
Ordentliche Sitzung 0 
der Stadtverordneten Verſammlung Bilan ————— —— ß ß ann 4 >> J. Stolier, Schillerſtraße. 
Mittwoch, den 14. September 1898, Dem geehrten Publikum von Thorn Ma Ad 1. —— 
Nacdımittngs 3 Uhr des Gremboczynrer[ß un Umgsgend empfehle ic meine Italienische Weintrauben 


TZaged-Ordnung 
261 (von Aa Sitzung) Betr, - Neubau Darlehnskaſſen Vereins 


Gebetbücher 


f 

\ 

| per Pfd. 50 Pf. ug 
| und Glückwunschkarten 


Wäschenätherei 


Culmerſtr. 28, II | 


iehlt Carl Satrier 
einer Knabenmittelſchule. e. G. m. u. H. Sierre 
810 Betr. die Bewilligung von 3000 Mk für bas Jahr 1897. 2 — Eintritt in — Das ber 
u dem Abbruch der Mauern und zur _. Akti 1857 neben dem Hotel „Thorner Hof. zum bevorstehenden ynagoge an agen 
beine e des Baugrundes am] Die Aktiva betragen . 18574, 45 Mk. Alle Wäſchearten, ſowie ganze Aus⸗ N hrsfe t iſt nur gegen Eintrittälarte gefinitet. 
811 e 5 Bewilligung von 650 Mk. für Die Balfiva 8 eee . ben Brelen euja 23 e haare Mana 9 und 
e 55 e Bewilligung von . . 
die Einrichtung 5 — neuen Klaſſe in 1 = = 1 * u en 1 ehe . 1 —— |" ½ Uhr Der Borſtauß 
der III. Gemeindeſchule Mitgliederzahl Ende sabeth v. Swinarska. e vita 
812 Betr den Eintritt in den zwiſchen der ß sad EITIIIHL) ® 


Schülerinnen, welche innerhalb eines 
Monats das Nähen und Zuſchneiden 
der Wäſche gründlich erlernen wollen, 
nehme ich jederzeit gegen mäßige Ver⸗ 


der Synagagen Gemeinde 


Garniſon⸗Verwaltung und dem früheren Zugang pro 1897. 14 
Beſitzer des Gutes Weſßhof Fran; und Abgaug „ 4 


ſpäter v. Moszcezenski abgeſchloſſenen 
ertrag über die Ableitu: 8 vr Abwäſſer Mitglederzah! Ende 1897 40 


| or a N 


Damenhüte 


aütigung an — auf längere Zeit ER 


| 
des Fort Friedrich des Großen (IV). in h Vergütigung. 3 4 werden sauber und billig 
319 Betr. Regelung der Straßenverhältniſſe Der ee Vorſteher „ 6 N garnirt u. modernisirt bei 
in der Umgebung der Garniſonkirche. alles. 3641 e ü D Ati Frau E Kirsch, 
314 Betr. den Ausbau der Thalſtraße. — —— Brükenstrasse 4 


Technikum Ilmenau 


1111 Elektro- und Maschinen-Ingenjeure, 2 RR 
den billigen | ee Karten Bäderfirahe 39, II, 
(19 Pfennig das Liter) | Staatskommissar. 8 1 Zimmer von fofort zu vermiethen, 
und geſundeſten —ñę um jüdischen Neujahr ine Wohnung 
eee TS ERST 1 Slam Orfasen 


Wein bereitet man ſich ſelbſt nur — RES, — 
e n 
mit meinem aus den beſt. Trauben Pianoforte und in sauberster Ausführung 1 Ir. 2fenstr. Zimmer, J. Etage, 

Fabrik L. Herrmann & Co. e r 


hergeſtenten Natur Trauben- „ Inach vorn gelegen, unmöbl. na möbl., per 
Merlin; Non Prömaiade ö Rathsbuchdruckerei 


rakt. Die Bere tung dieſes Wei⸗ 
Er der an Güte demjenigen von 10. er zu — an — 
x € 
empfiehlt ihre Pianinos in 8 Ernst Lambeck. Der Laden Schuhmacher u. Schiler⸗ 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle un 


50 Pfg. gleichkommt und überall belobt 
wird, geſchieht auf die denkbar einfachſte firoßenede Nr. 13 zu jedem Geſchäft paſſend 
tester Stimmung. Versand frei, 2 55 iſt zu vermiethen. 
wöchentliche Probe gegen baar oder Sees eeeeee 
Raten von 15 Mk. monatlich an, Du 


Weiſe. / Flaſche f. 50 Ltr. Wein 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. Herrschaft. Wohnung, 


5,50 Mk, 72 Flaſche 3,30 Mk. fr. ins 
I. Etage, 7 Zimmer nebt Zubehör und 
PP. TEE TE TRETEN ENANEER, 
Mek. 4000 
Mk. 4000 


815 Betr. die Bewilligung von 1000 Mk. zu 
Tit. VI pos 9a des Kämmerei⸗Etats 
„zur Beſoldung der Löſchmannſchaften 
bei Bränden“. 

316 (vom Magiſtrat zurückgezogen). 

317 Betr. den Haushalsplan der ſtädtiſchen 
Forſtverwaltung pro 1. Oktober 1898/99. 

318 Betr. die Nachbewilligung von 150 Mk. 
für das Ziegeleiwäldchen und von 50 Mk. 
für die Baumſchalen. 

919 Betr. die Nachdewilligung von 7000 Mk. 
zu Tit. V des Kämmereietats zur 
Pflaſterung von Straßen. 

Thorn, den 10. September 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stabtverordneten⸗VBerſammlung 
Boethke. 3644 


Bekanntmachung. 
Die Bade- Einrichtung in dem frädtifchen 
Haufe Tuchmacherßraße Nr. 16 — vereinigte 


ſpekt und Dankſchreiben gratis. 


E. Heyler en Ingweiler 
Nr. 29 (Elſaß). 


Haus mit Gebrauchzanweiſung. Pro⸗ 
Pferdeſtall Bromberger Vorftadt, Schul⸗ 


Innungsherberge — wird der allgemeinen Italienische 8 Aber de et 8 
i den 5 . ntrichten ſind gi nur fa Hypothek ee, an ber \ 1 1 mot — — 

n den Herbergswir zu e 5 art 
en e, l Warum i N IIWeintrauben ee e or Ban 
8 d. Baderaums 30 Pfg. 5 4 50 Er 3283 Coppernikusſtraße 20. 
ohne ſolche 25 für gelbleuchtende Glühſtrümpfe 70 Pfg. g. 


für 1 Handtuch n n. Wunſch außerdem 5 2 zahlen, wenn man HMiller’s an We 
Thorn 7 5. September 1 98. unerreicht daſtehende geſetzlich geſchützte NG 


x Magiſtrat. „Saxonia-Glühkörper“ O bietet ſich für einen firebiamen Con⸗ a) 


. für 50 Pf. haben kaun? o dior durch Kauf oder Pachtung a) 
Waſſerleitung g. Bitte die beſtbeleuchteten Schaufenſter Thorns eine flottgehende 
Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände für 


zu 8 88 e. 5 xD C ccc 
dag Bierteljahr Full Sepiember beginnt am Geben u 00 8 e ee eee Conditorei 8 0 Für herrschaftliche Hausfrauen 
12. d. Mis. und werden die Herren Haus⸗ nit Ausſchank, verbunden mit KO) — Töchter, Dienſtmädchen 1c. gleich 
befiger erſucht die Zugänge zu den Bafler- gr find unter billigen und öde 
Marzipan und Honigkuchen-Fahrik fn 


2 freundliche Wohnungen, 


III. Etage, per 1. Oktbr. 1898 zu vermieth. 
3558 Seglerſtraße 22. 
he DE ni did ² re 


Die von dem Medicinalrath Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 


IL Etage 


S. Simon. 


en, Ampeln, Kronen ꝛc. billig. 


alle . r Schirme, Schirmträger, 
meſſern für die mit der Aufnahme betrauten an: Hiller Gasglühlicht „Saxonſa⸗“ 


in meinem Hauſe, Breit e 18 
Besten 525 3 leber 180 92 ah nähen 1% Saaler n Bene in .. Deiber le M TrnE 
Se en eptember 1898. 77 1 erſ ſand⸗Geſchaf [ & 
aniivat. e IRQ in ner d e de. dee ebene e , dee been Kaliskt 
- = Pirovinz Poſen in Folge Krankheit zu beziehen find: 
9 —— DER Einladung 0 „5 Duc 0 N " Bakehiemus für beſſere * 
7 TREE. i 
Proviantamt Thorn 19 bis Behekungderfocden beginnenden 9 Bnachgewieſen werden. — Offerten 2 Prien PR e Pf 
auf Weiteres und zwar vorzugsweiſe Tieferungs- Ausgabe unter 3583 in der Expedition der MA 


mädchen „ 20 „ 
3. gatechtbmus 5 Kochkunst 69 
8. Anſtandskatechismus 5 


von Produzenten 


Roggen, Beten, Hen 


Thorner Zeitung nieterzule;en. 


on Seb. Aneipp's | 
7 gelammelten Schriften 


a 
D 
= 


N ZN 


SOSSE iu für Land⸗ ; 
und Stroh. eberte t Hänbeg d. Frtiſe an 2.6. 28d. — 5 Fr 95 Fran u ErnaGirauenhorst, V Üorfteberin, e e ale 20, I, ren. 20, I, rechts 
Gut erhaltene 1. n yo e amen freundliche Aufnahme bei Berlin W., Wilhelmſtr. 10. F duc Wohnung, 2 mmer, belle 
- 5 5 10 ie TI Vıoaom in e m. alle b Aus d. 
yigg u. Schlafzimmerelnricht, Pee Fran tue f, IE. e e Beer Lee Susiarn 2 


2. Band: Aa enten Heſunde und Aranfe, 
— Coditik zu Meinem Feflamente. 11 Lign. 
C M. 6,50. 


— verſetzungshalber billig zu 3 
beſichtigen nur zwiſchen 2—3 Nachm. = 


Hebeamme, eine eleg. möbl. Wohn, 2 Zimm, Entree 
Königsberg / Pr., Obechaberberg 26. und Vurſchengelaß Schiller ſtraße 8 


Altſtädt. Markt 20, 1. Ef, 


erfragen in der Exped. d. Ztg. 3574 3.B and: Heſſenttiche Verträge, gehalten vor feinen J Eine renovirte Wohnun 6 Band, Entree und Zubehör zu vermieth. 
e el mit Maitabe, || e „Junge. Damen ein ee eee e T, 3 
— erlernen e nters W., 
Olen, I ge. Gläſerunter- | Zu"; Alcrden» Bet, Gu ee lab der gründlich bei 3601 Mlerätr. Eine Wohnen 


A — diverſe andere Ge ande 
ſtehen zum Verkauf. Dee 78. 


1 großer Glasſchrank 


für jedes Geſchäft paſſend, prelswerth zu ver⸗ 
kaufen. Raphael Wolff, 
3630 Seglerſtraße 22. 


brosses Schaufenster 
mit Scheibe und Jalonſie ae 12 1; 
10. 98 iz zu berfaufen 


Ein Damenzweirad, 


faft neu, 98er Modell, iſt umſtändehalber zu 
verkaufen; auch iſt daſelbſt ein faſt neues 


errenzweirad 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Expe⸗ 
ition dieſer Zeitung. 


Kinderwagen 


auf dem Hofe, 2 Stuben und Küche 01 an 
ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu 
vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
Dee von Herrn Hauptmann Hirsch inne» 
gehabte Wohnung iſt — renovirtem 
. per 1. April 99 ab D 
Näheres Fiſch aße 55. 
ie Wohnnn 8. II. Etage, 2 Zimmer nach 
vorn, vom Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Wohn. v. 4 Zim. u. Zub. m. Waſſerl d. 
1 1. Okt z verm. — Culm. Val. 30. 


Friedrich- u. Albrechistr.-Ecke 8 
ift die hochherrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern in der II. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


lille. u. Hanenstr.-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall — 1 zu 
vermietben. Näheres in der Exped. d. Big. 


eben erſten Jahrgängen des Kneipp⸗ Kalenders. 
Lehen. 5 pi N. 8, —, in 1 Band gbd. M. 3,80. 
Alle 8 Tage erſcheint eine Lieferung. Auf Wunſch 
können alle 4 Bände gegen Ratenzahlungen gleich auf 
einmal oder auch einzelne Bünde für ſich bezogen werden. 
Näheres Über Fneipp'⸗ Schriften enthält die 64 S. 
Htärfe illustr. Broſchüre 1 „gift, pas Welen der Kneipp ⸗ 
gur“, welche an 8 anko gelief. wird. 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Ent» 
BEER vermittelt vorzügliche Werk 
von Dr. Wehle 


Der Rettungs-Anker. 


Mit path ⸗anatom. Abbild. Preis 3 Mt. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweifungen an 
Schwächezuſtänden leiden, zeigt biefes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wieder⸗ 
erlangung der Geſundheit u. Mannes⸗ 


Marie Fab i Bäckerſtraße 12 
in Handarbeiten geübt, 
S t ü tz e, 5 Bäckerſtr. 43.1. 


1 geübte Wäſchenähterin 


kaun ſich melden 3623 
L. Kirstein, Bäckerſtr. 37,1 37, I. 


Lehrling 


mit nnn Schulkenntniſſen ng bei mir as: 
Louis Joseph Ubrmacher, Segleritr g Zimmer, helle Küche nebſt Zubehör vom 
1. Oktober für 270 Mark zu vermiethen. 


Ein Lehrling A. Kamulla, Junk rr f˙ Nr. 7. 
findet Stehung bei M öbl. Zimmer 


Joseph Wollenberg Nachf. 
r mit auch Brun enſion zu hab 3524 
Ein Hausdiener rüde uſtraßze 16, E32 € 


kann ſich melden Schützenhaus. 2 Stamer und Kabinet für 200 Mark 
esuche und Angebote jeder Art u permiethen. Grabenſtraße 26, II. 


— — — err. 8. 
a Jerefoaftlige Wohnung, 
immer un ubehör, Vromber er 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von 2 
Oberſtabs⸗Arzt Dr. Muschold bewohnt, 
iſt vom 1. Oklober cr. zu vermiethen. 
Näheres bei C. A Guhsch 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern u. Zubehör ift v. 1. Okbtr. 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60 part. 


D Wohnung, "ug 


3547 


kraft. Zu beziehen durch das Litteratur⸗ werden unter Discretion an die für aa Eine frl, Wo in der II. Etage 
billig zu billig zu verkaufen. Thur aufen. Thurmſtraſte 12, I. 12, I Mehl) Leipzig⸗E., Oftftr. 1, den speciellen Zweck 8 Wilhelmstadt. 2 en Küche u. Zubehör v ſof. zu un 
ſowie durch jede uhhandlung. Zeitung befördert und einlaufende In unſern Wohnhäuſern auf der Wilhelm⸗] 2659 Kulmerftr. 13. 


— 3 N dem ehren ſtadt find noch 
er Zuge t — 
Feste sei viten Jahren bekamten) 2 Wohnungen 


Herrſchaftl. Wohnung, 


SAechte mit reichl. Zubehör für 990 Mt. 


Guter Bauſchntt Zauſchult > 


CCC ˙·Ü dd x 
ur Saat 4 


kann au er 800 ıfere a len, a fer. Probktei 9 . 2 5 zum 1. Oetober zu vermiethen. „21 ſofort zu vermiethen. 
2 ulften de 2 offerirt er · Nro . leſen.⸗ 3242 Ulmer & Kaun. — 
ögeluden werber, "here Koanben bortferbtef e ſowie Johauntroggen mit Viola — — Wohnungen zu verzierhen bei am RB Verloren von der 
—— a beiter ee A Die I. A. Wohlfeil, Echuhmacherſtr. 24. | Strobandſtraße nach Jacobs-Borftadt. Geg. 
. „Saulureau der mee, en UF Die I. Etage 1 ee möbl. Zimmer \ür 1-2 Feen gu|Deloin. abzugeben Gerabanbfte. Ad, parı, 
im., Küche, Bub. 2 b. Bäderfir. B. Bäckerſtraße 47 iſt zu nee. vermiethen. Kloſterſtraße 1 Sierzu Ba. c. 
— — . 


Drud und Verlag der Raths buchdruckereſ Lambeck, Thorn. 


e 


Beilage d. Thorner & Zeitung Nr. Al. 


Dienſtag, den 13. September 1898. 


Nicht eher, Onkel Chriſtoph. als bis Du ein glücklicher Den erſchrockenen Proteſt der Liebenden beachtete er nicht. 
2 Man biſt ge ber 1 1 55 . „Dein Vater bedarf unſerer. Die Bande auf dem Teufels⸗ 
„Darauf wollen wir lieber nicht warten!“ meinte er melan ſpiel hat im Gefängniß Ausſagen der ehrenrührigſten Art gegen 
choliſch und zweifelnd. N ihn gemacht, der Poligeipräfident traf Muſius und ließ mich 
„Du mußt vor uns hergehen in das Glück, Du wirft es! bitten, ſofort zu kommen. 
auch Deine Liebe iſt die hinmliſch⸗, die über Wiſſen und Ver⸗ „Aber was? Aber was?“ keuchte der Erbgraf. 
He 11 905 eg. ehe ea m. 45 er 6 3 ge fort, es hat die größte Eile “ lautete Graf 
m egeſchah, ſchlang fie ihre Arme um ſeinen Hals und rief: Chriflop wort. 
„Ich habe Dir einſt Unrecht gethan und Du lohnſt es mir mit Leonores jammervolle Klage: „Ich ſoll kein Glück haden!“ 
jo viel Güte; nun ſollſt Du's auch wiſſen — Doraline iſt in] fand nur in einem letzten flüchtigen Kuß Eberhards ſeine Ant- 
ihrem Herzen immer Dein geblieben!“ wort. Ach, ſie hatten ſich ja noch nicht die Hälfte geſagt von 
u 3 25 er ſo 9 S f . bei, 7 * im Herzen trugen und nun mußte er fort, — 
a ra riſtoph hoch aufathmend ans offene Fenſter trat,] wieder for 
als würde es ihm zu aA in der Bruſt. Der Graf hatte ſchon nach Frau Liſa geſchickt. 
„Und wir 1 - Lüffenrode 2 Mn asia * 3 Sie ſich der Baroneſſe an, liebe Frau Kiel⸗ 
u, da der Gra ar lange dort Seinen Gedanken hingab.] mann!“ 
„Wil Du En 1225 ſüße Fi 7* a Dann waren fie fort, eh nur irgend Jemand recht zu 
ge 3 heimlich Rage fie 1 3 8 ſich kam. 
merkte es ja nicht, und da er nicht umſchaute, en ſie ESCHER 
wieder und vergaßen Alles in ihrer jungen Seligkeit. Ach, wie Als Grbf Lüſſenrode nach der Leichenfeier in feiner Laune, 
ſie ſich liebten! Und wie glücklich ſie waren! wie er ſie grimmiger und ſchwärzer nie gekannt, ſein Zimmer 
Er hörte ihr Koſen doch gar wobl. Mochten fie ſich freuen!] betrat und gewohnheitsgemäß zuerſt auf ſeinen Schreibtiſch blickte, 
Und als fie hernach, als er zurückkam, wieder gar ehrbar daf wo ihm nur zu oft die Mahnbriefe neuen Aerger bereiteten, 
Sen: ba Ser er ſelber ſcherzend rn Arme ba 9 fand er _ a Paper reg 3 
acken und ſagte weich: „Liebt Euch, Kinder, t Euch un ur ein au echtes Pa ge 
; 9 Be, lich adreffirter Brief lag da. Er kannte dieſe Sorte ſchon — 


genießt die ſchöne Stunde! So kommt fie nie wieder.“ 
1 em Und Eberhard? Sie ließen ſich's nicht ic or pflegte in ſolchen Epiſteln meiſt Geld zu 
zwei Mal jagen. ordern. as. 
Später, als Leonore vom Grafen Chriſtoph zu Bett ge Es war dem Lüfjenroder bei dieſer Lektüre als ziehe man 
ſchickt war, damit fie am andern Morgen nicht bleich und über. ihn an jedem einzelnen Haare ſeines Hauptes. Seine Nerven 
befanden ſich in einem Grade von Ueberreizung, daß er == 


i nächtig ausſäh ſaßen Onkel und Neffe noch lange in der Klauſe 
Erſt als der erſte Rauſch der Freude vorüber war, blickte] bei n von tauſend Pfeilen überſchütteter Löwe hätte aufbrüllen 
in feinem wehrloſen Ingrimin. 


eim Wein. 
fie ihn erſchrocken an und dann auf den noch immer in der „Nicht eher ſoll Leonore mein Weib werden, als bis ich 
Binde — ee FASO, Er —— 5 weiß!“ ger —_— A 
er ausſah, wie er gelitten haben mußte nthuſtasmus auf, da er erfuhr, welche ne Graf Chriſtop 
Graf Chriſtoph batte ſie allein pelafien. Das Kerz ſchlug ru) ws 


für ihn entworfen. 
ihm ungeſtüm. Es iſt nicht leicht für den Armen in das Glück Und als dieſer ihn mit brennenden Blicken feſt anſchaute 
des Reichen zu blicken. 


und nichts ſagte, da verſland er es dennoch, was in der Seele 
Später — es wurde ſchon Abend, — ſaßen ſie dann doch dieſes Mannes vorging. 
mit ihm in der Klauſe zuſammen. Sie ſprachen lange, lange ernſt und lelſe mit einander und 
Eberhard erzählte von der Leichenfeier, von ber beleidigenden Jam Ende preßte Graf Chriſtoph die Hände feſt zuſammen und 
Zurückweiſung, die er bei feinem Vater gefunden. rief mit einem tiefen Athemzuge. 
„Wit wollen jetzt unſer Beſtes verſuchen, — er wird zu⸗ „Wohl fo ſei es! Ich will warten und hoffen, daß auch 
gänglicher ſein als früher!“ beruhigte Graf Chriſtoph den auf mir noch des Glückes Stunde ſchlägt! 
geregten Neffen. Wir wollen ihn fo ſtollen, daß er ſich nicht Am andern Morgen kam Dr. Muflus und bat ſeinen 
beklagen kann. feine Stellung bei Hofe kann er ohnehin nicht] Herrn um ein kurzes Gehör. Und in ſolche Situation hinein zu gerathen als ein vollig 
mehr halten, er wird ſich williger finden laſſen, nun er von Sehr ernſt erſchien dieſer nach einer Weile wieder bei den 
Herrenftein nichts mehr zu hoffen hat. Und wenn Ihr Beide] Liebenden. 
denn daldmöglichſt nach Lüſſenrode ziehen wolltet, würde ich ſehr 


Unſchuldiger! may 
in die Reſidenz!“ — — 
„Eberhard, t ſofort mit mir hinunter in die Reſidenz !“ Frank 
froh fein,“ ſetzte er mit feinem lieben Lächeln hinzu. rief wenige F 5 Fur die Redaktion verantwortlich: Karl 8 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim. 
(Nachdruck verboten.) 
(48. Fortſetzung.) 
Sie wurde, je weiter der Tag vorrückte, je bedrückte ren 


zens. 

Endlich ſchlug er ihr einen Spaziergang vor. 

Aber auch jetzt daſſelbe Thema. f 

Es war ihr ja gewiß ſehr intereſſant, daß durch den Fund, 
den der Zufall ihr in die Hände geſpielt, die Auffindung der 
noc fehlenden Dokumente und Zeugniſſe ſehr erleichtert wurde, 

man ſchon wußte, jener einſtige Maccarthy, jetzt Lord Lennis⸗ 

„lebe noch und könne feine Aus ſage geben; es war ihr auch 

N u, ſich die wunderbar ſchöne Ausſicht von der 
Ladenburg die heute herrlicher ale je im herbſtlichen Prangen 
pi gerne Sonnenſchein vor ihr lag von ihm erklären zu 

en, — 

Und nun dankte er ihr noch gar von Neuem, daß fie ihm 
den großen Dienſt geleiſtet. Ach, von Allem ſprach 5 = 
nicht von Eberhard! Sie hielt es nicht mehr aus, fie fing an 
zu weinen. 

„Warum kommt er nicht? Sag's mir! Ich ſterbe ja vor 
Angſt!“ ſchluchzte fie. „Ich bin nicht fo ſtark wie Du!“ 

„Weil er nur mit dem Conſens ſeines Königs kommen wollte, 
Du kleine, zaghafte Thörin — und fieh, da iſt er ja ſchon !“ 

Sie hatten ſeinen Schritt überhört, betroffen blickte er auf 
die Weinende. Aber nur einen Moment. 

— eng jauchzenden „Eberhard! Leonore!“ hatten fie 

eder. 


Und dabei war IA gr u * 2 Tante — 
der Stadt, ſondern r wieder hinaufg . 
ſpiel — ſollte jetzt Mela und den rothen Frieder aus ſteuern, 
fan en een wein Mae Saas aa! 

e 

Was hätte er denn jetzt noch Rückſichten zu nehmen? 

Zum Polizeidirektor wollte er, ſofort, — wegen Erpreſſung, 
dies inſame Weib anklagen. — 

Geſtürzt — verloren war er ja doch! 

Aber ver 4 ei a en ‚wen fo 
d enigſtens n mpfliche r ihn ge werden. 
. mußte die Sache todtdrücken unter allen Umfänben. 


Polizeil. Bekanntmachung, 
die Beleuchtung der 
Treppen und Flure betreffend. 
In Anbetracht der öfters vorkommenden 
Uebertretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer Gefahr 
zu paſſirenden Flure und Aufgänge bringen 

ir ehende 


Rachſteh 

„Pollzeiverordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 123 des Geſetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 
Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei⸗ 
bezirk der Stadt Thorn folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den 
Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors 
u. ſ. w. vom Eintritt der abend⸗ 
lichen Dunkelheit bis zur Schließung 
der Eingangsthüren, jedenfalls aber bie 
um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß 
ſich bis in das oberſte bewohnte Stock⸗ 
werk, und wenn zu dem Grundſtück be⸗ 
wohnte Hofgebäude gehören, auch auf 
den Zugang zu denſelben erſtrecken. 

In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ſtalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ 
und ſonſtigen Verſammlungshäuſern 
müſſen vom Eintritt der Dunkelheit ab 
und ſo lange, als Perſonen ſich daſelbſt 
ie: welche nicht zum Haus perſonal 
gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridors, ſowie die Bedürfnißan⸗ 
ſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in gleicher 
’ g find die en⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude der 
Fabriten, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ 
Saasen Vereins⸗ und ſonſtigen 
Verſammlungs⸗ ſer verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in Thorn 
ihren Wohnſitz haben, können mit Ge⸗ 
nehmigung der Polizei Verwaltung die 
Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 
bewohner übertragen. 
Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, in⸗ 
ſofern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldftrafe 
bis zu 9 Mark und im Unvermögens⸗ 
ee mit verhältnißmäßiger Haft be» 
a 


Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizeiverordnung ihm auferlegten Ver⸗ 
flichtungen 8. erfüllen unterläßt, die Aus⸗ 
ührung des Verſäumten im Wege des polizeis 
lichen Zwanges auf ſeine Koſten zu ger 
wärtigen. 

Thorn, den 30. Januar 1898, 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 

trafen einſchreiten werden; 


52 


8 4. 


machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Säumigen bei Unglücksfällen Bestrafung 
ee 55 222 und 230 des Strafge⸗ 
etzbuches und eventl. auch die Geltend⸗ 
machung von Entſchädigungsanſprüchen zu 
gewärtigen haben. 

Thorn, den 5. September 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof bei Thorn ſollen 
noch folgende Landparzellen ſowie 1 Einwohner⸗ 
haus mit 2 Familienwohnungen und je 10—12 
Morgen Land auf den Zeitraum von 12 Jahren 
vom 1. Oktober d. Is. ab verpachtet werden: 
1) Parzelle 3 mit 4,95 ha. oder ca. 20 Morgen 
2) 4 „ 3,79 15 


* ” ’ ” ” * 7 

3) * 5 77 4,02 ” 3 18½ ” 

4) * 9 ”n 4,26 ” ” ” 7 * 

5) „ 12 „ 3,54 ” „ „ 14 ” 

6) ” 13 „ 3,62 „ „ „ 14 /a n 
BERNIE N BES u 15! 1 

8) 2 Familienwohnungen mit je 10—12 


Morgen Land. 

Wir haben zur öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ 
pachtung einen Termin am Witt wwoch, 
den 14. September 5. Js. an Ort 
und Stelle anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, 
ſich am genannten Tage Vormittags 9 Uhr auf 
dem Gutshof von Weißhof einfinden und den 
ſofort im Termin zu hinterlegenden halbjähr⸗ 
lichen Pachtbetrag mitbringen zu wollen. 

Die Verpachtungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in unſerem Bureau I (im Rathhauſe) 
eingeſehen werden. 

Der Hülfsförſter Großmann zu Weißhof 
wird die Parzellen auf Wunſch auch vorher 
vorzeigen. 

Thorn, den 3. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Unſer „Krankenhausabounement“ für 
Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wie derholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienftboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſicher auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlfahrt der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Das Abonnement gilt nur für das Kalender⸗ 


jahr. Für die im Laufe deſſelben Einge- | 


kauften muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Kämmerei⸗Nebenkaſſe. 

Thorn, den 2. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Cognac 
für erſtes Haus in franz. Cognac, i. allen 
Preisl., Domizil Hamburg, w. an all. Pl. 
tücht. bei Wirthen, Händl. u. Priv. eingef. 
Vertr. geſ. Hohe Prov. Off. u. . X. 524 


3523 


an Haasenstein & Vogler, A.-G., vermittelt Bank- und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
gleichzeitig! Hamburg. 


3613 


Bınd und Verlag der Nathsbuchdruckerei Lanst Larabeck, Thorn. 
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ORA ET LABORA 


Mellin’s N ahrung ist die beste für Magenkranke. 


General- 
Depöt: 


Das Entzüden einer Multer bilden Kinder, 
deren blühende Wangen die Gewähr der Ge. 
ſundheit geben und aus deren glänzen den Augen 
jener Frohſinn leuchtet, der körperliches Wohl⸗ 
befinden zur Vorausſetzung hat. Jede Mutter 
kann ſich dieſe Freude bereiten, wenn fie ihre 
Kleinen mit RKnorr's Hafermehl er⸗ 
nährt, das auf die Entwicklung des Säuglings 
außerordentlich günſtig einwirkt und in dieſer 
Hinſicht von keinem Konkurrenzfabrikat erreicht 
wird. g 


eee na ee 
, N ei ja J 
F 
W ET Se  ZERT n 


A. Uhsadel-Danzig % 


. 
N 


den günſtigſten Bedingungen; ferner Kreis-, Kommunal, Kirchen ⸗ ꝛc.⸗Auleihen 
— —e— ERNEUTE 


—— — 


für Säuglinge Kinder jed. Alters, Kranke, Genesende, Magenleidende 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 8,50 Mark 


Mellin’s Nahrung nacht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 
Mellin’s Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt, 

Mellin’s Nahrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin’s Nahrung it ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch 


Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


J. ©. F. Neumann & Sohn, W 


Hoflielferanten Sr. Majestkt des Kaisers nnd Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co 


(2737) 


EEE SEEN eee 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 


das Mille von 8 Mk. an 
Rathshuchdr. Ernst Lambeok. 


Deine namentl 


ch in Beamtenkreijen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkei © 
beliebt gewordenen ® cdigkeit jo ſehr 


Kaffees 


erlaube mir zu offeriren: 
9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
ö roh 7 — Mk., gebrannt 8.— Mt. 
9 Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
9½ Pfd. fein Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9½ Pfd. ff. Bourbon 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk. 
9 Pfd. fein a Campinas 
roh 8.76 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9ꝙ⁰ Pfd. fein gelb Bourbon 
roh 9.— Mk., gebrannt 11.25 Mt, 
9 Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 9.5, Mk., gebrannt 12. Mk. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme fraue Haus. 
Emil Sonnenburg. 


1735 Coeenick⸗ Berlin. 


